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Die Türkei und wir.
Ein großer Teil der Deutſchen ſcheint ſich in letzter Zeit

in dem Glauben gewiegt zu haben, daß mit dem diplomati-
ſchen Siege Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns in der
bosniſchen und ſerbiſchen Frage der Weltfriede nun für
ewige Zeiten geſichert ſei. Jedem Tieferblickenden mußte
ohne weiteres ſich enthüllen, daß mit dem Verzichte Ruß-
lands in der ſerbiſchen Frage die eigentlichen Schwierig-
keiten erſt beginnen mußten. Sie liegen darin, daß durch
die deutſche und habsburgiſche Politik nun zwiſchen Rußland
und England eine kaum wieder zerſtörbare Ueberein-
ſtimmung hergeſtellt iſt, die in dem gemeinſamen Haſſe und
dem gemeinſamen Wunſche nach Revanche wurzelt. Jn
Oeſterreich galt es längſt als offenes Geheimnis, daß Italien
von gleichen Empfindungen beſeelt iſt, und daß dieſe drei
Mächte beſtrebt ſein würden, die orientaliſche Frage von
einem anderen Punkte erneut wieder in Fluß zu bringen.
Wenn es noch einen Zweifel hieran gab, ſo würde er be
ſeitigt ſein durch die Nachrichten über bevorſtehende Fürſten-
zuſammenkünfte. Einerſeits beſucht der König von Eng-
land demnächſt Herrn Fallières und den König von Jtalien,
andererſeits aber findet in Rom demnächſt ein ſlawiſch-
romaniſcher Fürſtentag ſtatt, deſſen Zuſammenſetzung an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Das Zarenpaar
wird dem italieniſchen Königspaare einen Beſuch abſtatten,
und bei dieſer Gelegenheit wird der Vater der Königin
von Jtalien, Fürſt Nikita von Montenegro, als Gaſt in
Rom weilen. Ferner König Peter von Serbien mit ſeinem
neuerdings wieder ſehr lebhaft politiſch tätigen Prinzen
Georg, ferner König Ferdinand von Bulgarien und der
König von Griechenland. Dieſer Beſuch wurde bereits zu
einer Zeit geplant, als bulgariſche und griechiſche Banden
am Balkan wieder aufeinander losſchlugen; und die „Times“
hat bereits vor Ausbruch der türkiſchen Gegenrevolution
klar und deutlich zu verſtehen gegeben, daß die Bildung
eines Bundes der Balkanſtaaten auf Koſten der Türkei zu
erfolgen habe. Jnzwiſchen iſt in Konſtantinopel der Schlag
gegen das Jungtürkentum geführt. Die dortige Lage iſt
augenblicklich viel zu unklar, aks daß man mit Beſtimmt-
heit zu ſagen vermöchte, wo die ruſſiſchen und engliſchen
Einflüſſe eingeſetzt haben. Daß ſie mitgewirkt haben, kann
kaum noch einem Zweifel unterſtehen.

Die Jungtürken hatten ſich von England loszumachen
verſucht, um eine ſelbſtändige nationaltürkiſche Politik zu
treiben. Dieſem Beſtreben war der England freundliche
Kiamil Paſcha zum Opfer gefallen, der nun wieder die
Seele des Aufſtandes gegen das Jungtürkentum wurde.
Inzwiſchen ſcheinen die Dinge. die Entwicklung zu nehmen,

Hn daß zwar Konſtantinopel im Beſitze der Gegenrevolution iſt
und bleibt, daß aber die Jungtürken in Saloniki und in

D. R-.P.) Monagſtir ſich zu entſchiedener Gegenwehr rüſten. Das dritte
Armeekorps, das einſt die Stütze der jungtürkiſchen Re-
volution geweſen war, ſcheint dieſer Bewegung auch jetzt
noch zum Rückhalte zu dienen. Das würde alles an ſich
nicht allzuviel zu bedeuten haben, und man würde annehmen
können, daß dieſe Parteikämpfe ſich klärten, ohne die Selbſt
ſtändigkeit der Türkei zu gefährden wenn eben nicht aus-
wärtige Finger dabei im Spiele wären. Gegenüber dieſer
ungewönlich ernſten Sachlage iſt aber der Optimismus, den
der deutſche Reichstag bei Erörterung unſerer auswärtigen
Angelegenheiten bewieſen hat, ſehr wenig am Platze. Auch
auf dem Balkan iſt endlich der Schnee geſchmolzen, und der
rollende Rubel und Sovereign können jeden Tag in Make-
donien den Ausbruch neuer Unruhen herbeiführen, deren
europäiſche Tragweite nicht weiter erörtert zu werden
braucht. Bulgarien verhält ſich zwar zurzeit ruhig, wie es
überhaupt im ganzen letzten Jahre eine äußerſt beſonnene
Haltung bewieſen hat. Es beſteht aber kein Zweifel daran,
daß es ſeine Anerkennung unter allen Umſtänden ertrotzen
und jede türkiſche Verlegenheit zur Durchführung ſeiner
makedoniſchen Politik benutzen wird. Vielleicht wird man
in Rom Griechenland mit der Ausſicht auf Kreta abfinden.
Vielleicht auch wird England die Beſetzung einiger Jnſeln
in den Dardanellen und Rußland das Recht der freien
Durchfahrt durch die Meerenge fordern. Das alles ſind
Ausſichten, die für Deutſchland große Schwierigkeiten
bringen. Für uns haben zweifellos die türkiſchen Partei
kämpfe nur ein mittelbares Jntereſſe, inſofern ſie leider die
Selbſtändigkeit der Türkei zu ſchwächen geeignet erſcheinen.
Eine ſtarke Türkei iſt aber heute mehr denn je ein Er
fordernis der deutſchen Politik. Leider erſcheint es nicht
einmal ſicher, daß man in Konſtantinopel ſelbſt die ent
ſprechende Nutzanwendung aus dieſer Sachlage in der
Stellung zu Deutſchland nehmen wird.

Ueber die weitere Lage in der Türkei beſagen die Tele
gramme folgendes:

Die Vereinigung der Ulemas dementiert die
Nachricht, daß der Sultan 10 000 Pfd. für die theologiſchen

franko- Feminare geſpendet habe. Auch die Nachricht, daß 50 000
e Pfund an die Truppen verteilt worden ſeien und jeder
zer Soldat 5 Pfund erhalten habe, ſcheint übertrieben erwieſen
upfoſten n aber, daß die Soldaten über Geld ver-
f. unter Ugen.
Ztg. erb.

Sonntag, 18. April 1909.
Die Vereinigung der Ulemas veröffentlicht

eine Proklamation, in der die Ereigniſſe vom Diens-
tag und Mittwoch beſprochen werden.
weiter:

Durch den Mißbrauch der Freiheit und infolge der Ver
gnügungsſucht ſei zu befürchten geweſen, daß das Scherig kom
promitiert werde. Dieſe Befürchtung ſei Gott ſei Dank beſeitigt.
Es bleibe nur ein Reſt von Haß zwiſchen Soldaten und Offizieren.
Um auch dieſen zu beſeitigen, habe die Vereinigung der Ulemas
Delegationen gebildet, die die Kaſernen beſuchen und predigen,
wie nötig die Offiziere ſeien, die den Staat ſo viel koſteten. Wenn
die Soldaten dem Scheriageſetz folgen, ſo müßten ſie auch den
Vorgeſetzten Gehorſam leiſten. Wenn ein Offizier das Scherig
verletze, ſei es Sache der Regierung, nach dem Scheria deſſen
Strafe zu diktieren. Wenn die Soldaten ſich ſelbſt das Recht
nhmen, zu ſtrafen, ſo verurſache dies viele Fehler, und wenn ſie
nicht auf Erden hierfür geſtraft würden, ſo bringe dies das
Vaterland und den Jslam in Gefahr und ſie würden im Jenſeits
ihre Strafe finden. Jn der Proklamation wird die Hoffnung aus
geſprochen, daß die Soldaten gehorchen werden, und ſodann wird
mitgeteilt, daß an die geſamte mohammedaniſche Provinz-Geiſt
lichkeit Order gegeben worden ſei, der Armee die nötigen Rat-
ſchläge zu erteilen. Die Proklamation war dringend nötig, da
Beleidigungen, Mißhandlungen, Verwundungen und vereinzelte
Totſchläge von Offizieren ſeitens der Mannſchaften fortdauerten.

Der „Turquie“ zufolge ſollen ſeit vergangenem Dienstag
ſieben Todesfälle und 514 Verwundungen aus zufälliger Veran
laſſung vorgekommen ſein.

Die letzten Nachrichten vom Balkan lauten:
Konſtantinopel, 17. April. Der Präſident

teilte mit, er habe erfahren, daß im Bahnhofe Sirkedſchi
Truppen angekommen ſeien. Nach einer Mitteilung des
Großweſirs handele es ſich um ein Bataillon Artillerie,
das nach Konſtantinopel gekommen ſei, um ſeine Freude
über die Aufrechterhaltung der Verfaſſung zu bekunden. Es
habe ſich vor das Kriegsminiſterium begeben und werde
auch vor der Kammer erſcheinen. Es liege kein Anlaß zur
Beunruhigung vor. Der Deputierte Riza erklärte, er wiſſe,
es handele ſich um vier Bataillone, die gekommen ſeien, um
der Kammer Glückwunſch und Dank abzuſtatten. Nach
authentiſchen Jnformationen gehören die hier ange-
kommenen Truppen der Garniſon Tſchadalſchda an.

Saloniki, 17. April. Aus Konſtantinopel hier an
kommende Reiſende werden ſtreng überwacht, da die Be
fürchtung beſteht, daß die Agenten der Gegenpartei des
Komitees in Makedonien und Albanien eine wühleriſche
Tätigkeit beginnen könnten. Die Einnahmen des Zoll-
amts werden nicht an die Hauptſtadt abgeführt, ſondern hier

Dann heißt es

für militäriſche Zwecke verwendet. Hohe Perſönlichkeiten
ſtellten ihr Vermögen dem Komitee zur Verfügung. Seit
Enver Bey hier iſt, finden neue Beratungen ſtatt. Alle
Provinzgarniſonen ſtimmen den Maßnahmen des hieſigen
Komitees begeiſtert bei. Sandanski iſt hier eingetroffen.
Panitza hat ſich bereit erklärt, eine Freiwilligenſchar zu
ſtellen.

Sofia, 17. April. Die in der ausländiſchen Preſſe auf
getauchte Nachricht, wonach Bulgarien andie Türkei
ein Ultimatum mit viertägiger Friſt gerichtet habe, wird
von kompetenter Stelle dementiert. Die bulgariſche
Regierung ließ der Pforte eine ſchriftliche Aufforderung
zugehen, in der keine Friſt geſtellt wird, jedoch die Aner
kennung des Königreichs Bulgariens unabhängig
von der Regelung aller Streitfragen gefordert wird, und in
der darauf hingewieſen wird, daß die Regierung bei einer
weiteren Verſchleppung der Sache die öffentliche
Meinung Bulgariens nicht un berückſichtigt
laſſen könnte und entſcheidende Schritte unternehmen müßte.

Wien, 17. April. Wie das „Fremdenblatt“
erfährt, beſtätigt ſich nach einer hierher gelangten Kon
ſularmeldung die Nachricht, daß der engliſche Vize-
konſul bei dem in Ada no von den Armeniern ange-
richteten Blutvergießen verwundet worden iſt.

Frankfurt a. M., 17. April. Nach einer Meldung der
„Frankf. Ztg.“ ſoll der Kommandeur des dritten Korps, vkat
Paſcha, das Amt eines Generaliſſimus übernommen haben.

Konſtantinopel, 17. April. Eine zweite Prokla-
mation der Ulemas enthält den offenen Brief der moham
medaniſchen Union an den Sultan vom Mittwoch, in dem es heißt,
daß es in den Händen des Sultans liege, die Verfaſſung aufzu-
heben und die Kammer aufzulöſen. Jm Gegenteil, beides müſſe
dem Jslam entſprechend erhalten werden, da ſonſt große Uneinig-
keit entſtehen und das Vaterland den Feinden preisgegeben werde.
Somit ſei es die Pflicht aller, die Verfaſſung zu verteidigen. Es
ſei nicht zuläſſig, auf Befehle des Sultans zu achten, die gegen die
Scheriatgeſetze gerichtet ſeien. Daher ſei es zweifellos angebracht,
daß die Truppen, die Ulemas, die Softas und die Bevölkerung,
die die Sünden des Abſolutismus kennen und ſchwören, die Ver
faſſung zu ſchützen, bei dem geringſten Verſuche zur Beſeitigung
der Verfaſſung ihr Leben opfern würden. Uebrigens, ſchließt die
Proklamation, ſei es unmöglich und unglaublich, daß der Kalif,
der geſchworen hat, die Verfaſſung zu ſchützen, die Verfügung treffe,
die Kammer zu ſchließen.

Düppel vom 10. Februar bis 18. April 1864.
Jn der Nacht vom 5. zum 6. Februar 1864 hatten die

Dänen unter Hinterlaſſung einer großen Menge ſchwerer
Geſchütze, Munition, Waffen und Kriegsvorräte aller Art
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die Danewerke geräumt und den Rückzug nach Norden in
die verſchanzte Stellung bei Düppel fortgeſetzt, wo ſie nach
einem ungünſtigen Gefecht bei Oeverſee noch am Abend des
6. eintrafen. Die Stellung, mit allen Mitteln der neueren
Befeſtigungskunſt verſtärkt, beſtand aus 10 teils offenen,
teils geſchloſſenen Schanzen, die in zwei Reihen hinterein-
ander lagen, und zwar derart, daß die zweite Reihe an der
weiteſten Stelle nur 400 m von der erſteren entfernt war.
Zu der Stellung gehörten auch der etwa 1500-2000 m
hinter den Schanzen gelegene Brückenkopf und die auf der
Jnſel Alſen befindlichen Befeſtigungen. Vor den Schanzen
hatten die Dänen noch nach dem Angriffsfelde zu im Be-
reiche des wirkſamſten Kartätſch- und Gewehrfeuers die
mannigfachſten Hinderniſſe, wie Drahtzäune, ſpaniſche
Reiter, Wolfsgruben uſw., angebracht, um die Annäherung
zu erſchweren.

Am 10. Februar ſetzten die Verbündeten den Vormarſch
fort; die preußiſche kombinierte Gardediviſion beſetzte mit
den öſterreichiſchen Truppen das nördliche Schleswig und
Prinz Friedrich Karl mit dem kombinierten preußiſchen
Korps das Sundevitt mit dem Befehl, Düppel einzuſchließen
und zu ſtürmen. Am 22. Februar griffen nun die
Preußen an und vertrieben die Dänen dauernd aus den vor
den Verſchanzungen liegenden Gehölzen, doch blieben letztere
in dem Beſitz der Dörfer Düppel und Rackebüll. Das
Ergebnis dieſes Gefechts war die Erkenntnis, daß ein An-
griff auf die verſchanzte Stelle mit Rückſicht auf die ge-
ringe Stärke und ohne ſchwere Geſchütze nicht rätlich war,
auch hatte man erkannt, daß ſich vor dem rechten Flügel
der Schanzen ein breiter Grund befand, der von Alſen aus
ſtark beſchoſſen wurde.

So wurde denn ſchwere Artillerie herangezogen, und am
15. März richteten die Batterien ihr Feuer auf Schanze 1
und 2, ſowie auf Sonderburg. Am 17. erfolgte die Er-
ſtürmung der Dörfer Düppel und Rackebüll, ſo daß die
preußiſchen Vorpoſten bis in die Linie Freudenthal-
Pytthaus-Sille Mölle vorgeſchoben werden konnten. Nach
dem Eintreffen von Verſtärkungen war in der Nacht zum
30. März die erſte Parallele in einer Entfernung von 1000
und 1200 Meter von den Schanzen gegen dieſe eröffnet
worden, und in der Nacht zum 7. April wurden weitere
Batterien gebaut, die um 7 Uhr morgens das Feuer er-
öffneten und während des ganzen Tages fortſetzten. So
wurden bis zum 10. April das Barackenlager in Brand
geſchoſſen, viele Blockhäuſer zerſtört und die Düppelmühle
niedergelegt. Als dann in der Nacht zum 11. April auch die
zweite Parallele ausgehoben und in der Nacht zum 15. die
dritte Parallele fertig war, wurden die däniſchen Vorpoſten
in die Schanzen zurückgezogen. Am 18. April erfolgte nach
vorangegangenem fortgeſetzten Geſchützfeuer der Sturm,
der bekanntlich mit dem Fall der Stellung, in der ſich die
Dänen faſt volle zehn Wochen behauptet hatten, endigte.

Es würde zu weit führen, auf die höhere Führung
näher einzugehen, aber ſo viel ſei geſagt, daß die Bedeu-
tung der Düppelſtellung viel mehr ausgenutzt werden
konnte und mußte; vor allen Dingen hätte die Stellung als
Ausgangspunkt eines vielleicht erfolgreichen Angriffs nach-
drücklicher verwertet werden ſollen. Daß dies leicht geſchehen
konnte, erhellte ſchon daraus, daß den Verbündeten die zur
Eroberung der Stellung nötigen ſchweren Geſchütze fehlten
und erſt aus der Heimat herbeigeſchafft werden mußten, ſo
daß in den kriegeriſchen Unternehmungen eine Pauſe von
fünf Wochen eintrat.

Was aber den 18. April und die voraufgegangene Be
lagerung für unſere Truppen zu einem unvervwelklichen
Lorbeerreis in ihrem Ruhmeskranze machte, das iſt die
hervorragende Ausdauer und Selbſtüberwindung, mit der
ſie die lange winterliche Belagerung mit allen ihren An-
ſtrengungen und Entbehrungen in Froſt und Schneetreiben
ausgehalten haben; das iſt der Mut und die Tapferkeit, mit
der ſie ungeachtet der ſie grüßenden Todesboten ihrem
Eide getreu zumSturme ſchritten und die feſte, noch während
der Belagerung immer mehr ausgebaute Düppelſtellung zu
Fall brachten. Dieſe ſelbſtverleugnenden Leiſtungen ver
dienen umſomehr hervorgehoben zu werden, als die Armee
nach faſt 50jähriger Waffenruhe zum erſten Male wieder
einem Feinde gegenüberſtand und damals Winterübungen
noch völlig unbekannt waren. Darum wollen wir in dieſer
Zeit und namentlich am 18. April der Kämpfer um Düppel
gedenken, der toten und gefallenen Helden in ſtillem Ge-
bet, der noch lebenden aber mit einem von Herzen kom-
menden dreifachen Hoch und dem Gelübde, daß wir, wie ſie,
dem Kaiſer und dem Vaterlande die Treue halten wollen
bis zum letzten Atemzuge, ſei es Friede oder Krieg.

Zur Mittelmeerfahrt unſeres Kaiſerpaares.
Die Jacht „Hohenzollern“ mit Jhren Majeſtäten dem

Kaiſer und der Kaiſerin ſowie dem Prinzen
Oskar an Bord iſt in Begleitung von „Hamburg“ und
„Sleipner“ bei ſehr ſchönem, warmem Wetter nach einer
günſtigen Seefahrt an der dalmatiſchen und albaniſchen
Küſte entlang Sonnabend vormittag 1124 Uhr in Korfu
eingetroffen.



Ueber den Verlauf der Fahrt wird weiter gemeldet:
Sonnabend vormittag paſſierten die Kaiſer-

ſchiffe in der Höhe von Pola die öſterreichiſchen Panzer
ſchiffe „Habsburg“ und „Babenberg“, die Schießübungen ab
hielten. Die öſterreichiſchen Schiffe und die „Hamburg“
wechſelten Salutſchüſſe. Gegen 11 Uhr, beim Einlaufen in
Korfu, wechſelte die „Hamburg“ Salutſchüſſe mit den
Forts und den zwei im Hafen liegenden britiſchen Kriegs
ſchiffen. Die „Hohenzollern“ ging gegenüber dem
Königspalaſte vorAnker. Die Majeſtäten empfingen alsbaldan
Bord den Beſuch des Königs der Hellenen, der
Kronprinzeſſin, der ruſſiſchen Großfürſtin
Georg Michailowitſch, ferner des deutſchen
Geſandten in Athen Freiherrn von Wangen-
heim, des Präfekten Metaxas ſowie der Spitzen der
griechiſchen Marine und des griechiſchen Militärs. Zur
Tafel auf der „Hohenzollern“ um 12 Uhr 30 Min. waren

geladen die genannten Fürſtlichkeiten ſowie Freiherr von
Wangenheim mit Gemahlin und der Präfekt

Se. Maj. der Kaiſer trug bei der Ankunft die Uniform
eines griechiſchen Admirals, der König die eines deutſchenAdmirals. Nach dem Frühſtück begaben ſich zuerſt die griechiſchen

Herrſchaften an Land, um dort die bald nachfolgenden deutſchen
Majeſtäten zu empfangen. An der mit Teppichen und Blumen
feſtlich geſchmückten Landungsſtelle fanden ſich außerdem zum
Empfange ein: Miniſterpräſident Theotokis, der Bürger
meiſter von Korfu, Collas, der deutſche Konſul und der Vizekonſul,
Offiziere der Garniſon und die Geiſtlichkeit. Die Kapelle ſpielte
die deutſche Hymne. Der König führte die Kaiſerin zum
Automobil. Der Kaiſer folgte mit dem Miniſterpräſidenten
Theotokis. Die Stadt iſt reich beflaggt. Die in großer Zahl an
weſende Bevölkerung bereitete den Majeſtäten ſtürmiſche

Ovationen. lDer Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Oskar mit den
Umgebungen begaben ſich in Automobilen nach dem
Achilleion, wo ſie Wohnung nahmen.

Das Reichs-Automobilhaftpflichtgeſetz und ſeine
auf die AutomobilJnduſtrie.

Das am 27. März 1909 vollzogene Geſetz über den Ver
kehr mit Kraftfahrzeugen, das mit ſeinen Vorſchriften über
die Haftpflicht mit dem 1. Juni 1909 in Kraft tritt, wird
auf dem Gebiete des Automobilismus eine nicht geringe
Umwälzung hervorrufen. Der Grundgedanke des Reichs
eiſenbahnhaftpflichtgeſetzes das ſogenannte Gefährdungs-
prinzip iſt auch bei dieſem Geſetz maßgeblich geweſen,
und es haftet zunächſt der Automobilhalter prinzipaliter
für allen Perſonen und Sachſchaden, den der Betrieb eines
Kraftwagens mit ſich bringt, lediglich wegen der Gefährlich-
keit dieſes Betriebes als ſolchen. Dieſe Haftung iſt nur aus
geſchloſſen, wenn der Unfall durch höhere Gewalt verurſacht
wird, insbeſondere dann, wenn er auf das Verhalten des
Verletzten oder eines nicht bei dem Betriebe beſchäftigten
Dritten oder eines Tieres zurückzuführen iſt. Jn ſolchen
Fällen muß aber gleichzeitig ſowohl der Automobilhalter,
wie der Führer jede nach den Umſtänden des Falles ge
botene Sorgfalt beobachtet haben. Höhere Gewalt wird nicht
angenommen, wenn der Unfall auf einem Konſtruktions
fehler des Fahrzeugs oder auf einem Verſagen ſeiner Vor
richtungen beruht. Die Haftung des Automobilhalters iſt
ferner ausgeſchloſſen, wenn der Verletzte oder die beſchädigte
Sache zurzeit des Unfalls durch das Fahrzeug befö rdert
wurde oder der Verletzte bei dem Betriebe des Fahrzeuges
tätig war, bezw. wenn der Unfall durch ein Fahrzeug ver
urſacht wird, das nur zur Beförderung von Laſten dient und
auf ebener Bahn eine auf 20 Km begrenzte Geſchwindigkeit
in der Stunde nicht überſteigen kann. Hat ein Verſchulden
des Verletzten mitgewirkt, ſo findet eine Schadensverteilung
nach F 254 B. G. B. ſtatt. Da man die Bildung von
Zwangsberufsgenoſſenſchaften zur Milderung der Haftpflicht
regierungsſeitig zunächſt abgelehnt hat, ſind die Automobil-
halter lediglich auf die Privatverſicherung angewieſen. Die
Verſicherungsgeſellſchaften werden aber naturgemäß in Zu-
kunft derartig hohe Prämien im eigenen Jntereſſe fordern
müſſen, daß ihre Zahlung für den Automobilhalter ſchon
einer jährlichen Unfallrente gleichkommen wird. Die Folge
wird ſein, daß das große Publikum, daß ſich ein Automobil
lediglich zu Liebhaberzwecken hält, davon Abſtand nehmen
wird, ſich Automobile fernerhin anzuſchaffen oder zu halten.
Hiermit iſt ein unweigerlicher Rückgang in der Luxus-
Automobilinduſtrie verbunden. Aber auch diejenigen Ge
ſchäftsinhaber, die ſich Automobile angeſchafft haben, werden
ſolche in Zukunft auf das Mindeſtmaß beſchränken, da neben
die erheblichen Unterhaltungskoſten nunmehr die hohen Ver
ſicherungsprämien treten. Alles in allem genommen iſt alſo
das neue Geſetz ein Hemmnis ſür unſere Automobil Jn-
duſtrie, und wer weiß, ob die letztere hierdurch nicht auf
die Dauer endgültig lahm gelegt wird.

Ausländiſche Arbeiter auf dem Gute eines Miniſters.
Die ſozialdemokratiſche „Brandenburger Zeitung“, vom

1. April 1909, veröffentlichte eine Notiz des Jnhalts, daß
auf dem Gute Hohenfinow des Staatsſekretärs von
Bethmann- Hollweg eine Reihe deutſcher Arbeiter
und Arbeiterinnen entlaſſen worden ſei. Sie hätten 70
Ausländern Platz machen müſſen. Unter den Entlaſſenen
befinde ſich u. a. eine Witwe, die bereits 14 Jahre lang auf
dem Gut arbeite. Jnfolge der Konkurrenz durch aus-
ländiſche Arbeiter ſei der Lohn für männliche Arbeiter auf
1,50 Mk., für Arbeiterinnen auf 1, Mk. bei freker
Wohnung herabgedrückt. Das ſozialdemokratiſche Blatt
macht hierzu folgende Bemerkung:

„Wir möchten bezweifeln, daß dem Miniſter von Bethmann-
Hollweg die auf ſeinem Gute betriebene „nationale“ Praxis,
deutſche Arbeiter durch rechtloſe ausländiſche zu vertreiben, be-
kannt iſt. Das Vorkommnis beweiſt aber trotzdem beſſer als lange
Darlegungen, wie es mit der „Sozialpolitik“ im Deutſchen Reiche
ausſieht: Verdrängung der deutſchen Arbeiter durch Schmutz-
konkurrenz ausländiſcher, die durch die geſetzwidrige Einführung
der Legitimationskarten und die Androhung von Ausweiſungen
rechtlos gemacht ſind.“

Auf Erkundigungen an maßgebender Stelle brachten
wir in Erfahrung, daß auf der Beſitzung Hohenfinow des
Staatsſekretärs von Bethmann Hollweg drei Kategorien
von landwirtſchaftlichen Arbeitern beſchäftigt werden.

1. Arbeiter, die in den eigenen Wohnungen des Be
ſitzers wohnen und die außer freier Wohnung noch unent
geltliche Landnutzung haben. Während der letzten zwei
Jahre iſt keine derartige Arbeiterfamilie
entlaſſen, ſondern es ſind drei neue aufgenommen
worden. Annähernd alle Wohnungen ſind beſetzt. Frauen,
die auf der Beſitzung Witwe geworden ſind, werden von

n

j dem Gute weiter erhalten. Eine Witwe, die 14

ſtändlichen Verquickung dieſes

Jahre auf dem Gute gearbeitet hätte,
iſt nicht entlaſſen worden.

2. Arbeiter, die in eigenen Wohnungen wohnen, keine
Naturalien ſondern nur Barlöhnung beziehen und die nicht
ſtändig, ſondern nur nach Bedarf, inſonderheit während der
Ernte auf Arbeit kommen. Der Gutsverwaltung iſt es
nicht bekannt, daß ſolche Arbeiter jemals zurückgewieſen
worden wären.

3. Schnitter, die für die Zeit von der Frühjahrsbe-
ſtellung ab bis zur Beendigung der Ernte kontraktlich an
genommen und in Maſſenquartieren untergebracht werden.
Sie ſind notwendig, weil der Arbeitsbedarf ſonſt leider nicht
gedeckt werden kann. Die Gutsverwaltung würde ſie gern
entbehren, da ihre Arbeit nicht billiger, ſondern
teurer iſt, als die einheimiſchen Arbeiter. Auch ſind
durch ſie die Löhne der eigenen Arbeiter nicht ge
drückt worden, vielmehr haben im Gegenteil an-
dauernd Lohnerhöhungen ſtattgefunden.

Die Darſtellungen der „Brandenburger Zeitung“ ſind
demnach unwahr.

Man erſieht hieraus, daß auch die unſcheinbarſte Notiz
irgend eines ſozialdemokratiſchen Blattes einer Nach
prüfung nicht ſtandhält. Wenn es ſich um eine
ſozial hochſtehende Perſönlichkeit handelt, beginnt die
Sozialdemokratie ſofort ihre Verleumdungskam-
pagne. Wann werden ſich die Arbeiter
von der Bevormundung der ſozialdemo-
kratiſchen Hetzpreſſe frei machen

Dentſches Reich.
Der Kronprinz iſt Sonnabend abend nach Bukareſt

abgereiſt.
Die Betriebseinnahmen der preußiſch- heſſiſchen Staats

eiſenbahnen haben, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, im März
dieſes Jahres gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres im
Perſonenverkehr 0,6 Millionen Mark, gleich 1,63 Proz. weniger,
im Güterverkehr 2,8 Millionen Mark, gleich 2,71. Proz. mehr,
insgeſamt einſchließlich der ſonſtigen Einnahmen 0,5 Millionen
Mark, gleich 0,84 Proz. mehr, erbracht. Hierbei iſt zu berück
ſichtigen, daß der Monat März im Vorjahr einen Sonntag mehr
und einen Werktag weniger hatte.

Das unlautere Manöver bei den 1904 veranſtalteten
Aelteſten- Wahlen zum Allgemeinen Knapp-
ſchafts verein in Bochum ſcheint tatſächlich von
ſozialdemokratiſcher Seite inſzeniert zu
ſein. Der „Bergknappe“ behauptet bekanntlich und will vor
Gericht erhärten, daß ein Beamter des ſozial-
demokratiſchen Verbandes, Johann Götte,
der Verfaſſer des verleumderiſchen Flug-
blattes ſei, welches den Zentrumsabgeordneten Bruſt,
den Vorſitzenden des chriſtlichen Bergarbeitervereins, be
ſchuldigte, ſich von den Grubenbeſitzern mit 30 000 Mk.
haben beſtechen zu laſſen. Daraufhin erläßt jetzt nun der
Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes
eine Gegenerklärung, in der es heißt:

„Die vom „Bergknappen“ gewünſchte Klage wird von
uns ſofort veranlaßt werden. Das beſagte Flugblatt iſt
weder von der Verbandsleitung noch mit deren Wiſſen, auch nicht
in der Druckerei des Verbandes hergeſtellt. Als Sachſe in
Buſchhauſen am Sonntag vor der Knappſchaftswahl das erſte dieſer

Flugblätter von Spaniol zugeſteckt bekam, war Sachſe
außer ſich, ſchickte ſofort Spaniol nach Oberhauſen zurück, daß er
die Verbreitung des Flugblattes verhindern ſollte. Sachſe eilte
ſofort nach dem nächſten Poſtamt und depeſchierte n lſen
kirchen, daß die nach dort geſandten Flugblätter auch nicht ver
breitet werden ſollten. Als ſich herausſtellte, daß Sachſens De
peſche zu ſpät nach Gelſenkirchen kam, die Verbreitung alſo
erfolgt ſei, hat der Verbandsvorſtand ſofort ein Flugblatt an alle
Zahlſtellen erlaſſen, in welchem aufgefordert wurde, das Flug
blättchem bei Seite zu legen, es nicht zu verbreiten. So viel für
heute. Hinzufügen wollen wir noch, daß Spaniol das
Flugblatt geſchrieben hat und er es war, der er
zählte, daß ihm von chriſtlicher Gewerkvereinsſeite mitgeteilt
worden ſei, daß Bruſt 30 000 Mk. von den Zechenherren erhalten
habe. Später mehr. Der Vorſtand des Verbandes der Berg-
arbeiter. H. Sachſe.“

Das Flugblatt ſtammt alſo tatſächlich aus den Kreiſen
des ſozialdemokratiſchen Verbandes. Ob Götte oder Spaniol
der Verfaſſer iſt, tut dabei wenig zur Sache.

Die tödlichen Unglücksfälle in Preußen im Jahre 1907. Nach
Zuſammenſtellungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ erlitten im
Jahre 1907 todbringende Unfälle insgeſamt 15 443 Perſonen
ohne durch Mord oder Totſchlag darunter 12 344 männliche
und 3099 weibliche Perſonen. Es entfallen von den tödlich ver
unglückten Männern auf Land und Forſtwirtſchaft 2926 oder
23,70 v. H., auf Berg- und Hüttenbau 2341 oder 18,96 v. H.,
auf die Jnduſtrie 3521 oder 28,52 v. H., auf Handel 1662 oder
13,46 v. H., auf Heer und Marine 0,98 v. H. Durch Automobil
verkehr verunglückten tödlich 79 männliche und 23 weibliche Per
e davon allein in Berlin 27 männliche und 9 weibliche

erſonen.
Auf eine Vereinheitlichung der Fleiſchpreiſe ſoll, nach Mel

dungen der Preſſe, angeblich zurzeit das Miniſterium des
nern hinwirken. Nach unſeren Erkundigungen beruht dieſe

eldung auf einem Mißverſtändnis. Weder im Miniſterium des
Jnnern, das mit der ganzen Frage nichts zu tun hat, noch im
uſtändigen Landwirtſchaftsminiſterium oder beim PreußiſchenVandesolononielolegtinn iſt von einem ähnlichen Erlaß etwas

bekannt. Für die einheitliche Feſtſtellung der Fleiſchpreiſe für
die Zukunft haben wir überhaupt gar keine geſetzliche Hand
habe, und es iſt eine vollſtändige Unmöglichkeit, daß ſich die Re
gierung mit dieſer Frage beſchäftigt. Das ganze Gerücht dürfte
auf folgendes zurückzuführen ſein: Jm November v. Js. iſt vom
Landwirtſchaftsminiſter, vom Handelsminiſter und vom Miniſter
des Jnnern ein gemeinſamer Erlaß bezüglich der Feſtſtellung der
Fleiſchpreiſe im Kleinhandel an das preußiſche ſtatiſtiſche Landes
amt ergangen. Dieſer Erlaß bezieht ſich nur auf die Feſtſtellung
der Fleiſchpreiſe in der Vergangenheit, und fordert, daß
die Erhebung über die Fleiſchpreiſe den einzelnen Polizei und
Stadtverwaltungen überlaſſen werden ſolle. Er empfiehlt, hierfür
beſondere Preiskommiſſionen einzuſetzen, die aus Landwirten und
Vertretern des Fleiſchereigewerbes beſtehen. Das von der Polizei
geſammelte Material ſoll die Grundlage zur Feſtſtellung des Ein
heitspreiſes bilden. Nun iſt vor einiger Zeit eine Meldung aus
Stuttgart durch die Preſſe gegangen über eine Vereinbarung
zwiſchen den Stuttgarter Fleiſchern und dem Magiſtrat. Dieſer
will die Schlachthausſteuer aufheben, wenn die Kommiſſion der

eiſcher ſich verpflichtet, die Differenz aus dem Wegfall der
Steuer nicht in die eigene r zu ſtecken. Aus einer mißver-

ediglich lokalen freien Vertrages
mit dem preußiſchen Erlaß vom vorigen Jahre dürfte die Meldung
entſtanden ſein.

Ausland.
Frankreich. Der Marineminiſter erklärte, daß ſich die

Verſtöße gegen die Disziplin auf Kreuzer „D u
Chayla“, über die in den Blättern berichtet wurde, nur auf

einzelne Fälle beſchränkten. Zwei Matroſen, die gegen ihre
Kameraden tätli ſeien, wären ſtrafweiſe ausgeſchifft
und ein anderer, r beim Kohleneinnehmen die Arbeit ver
weigert habe, zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Großbritannien und Jrland. Der König und die Königin ſind
Sonnabend nachmittag in Genug eingetroffen und haben ſich an
Bord der Jacht „Viktorig and Albert“ begeben.

Was koſten Standeserhöhungen und
Titelverleihungen

Von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz.
Die n des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat vor kurzem feſtgeſetzt, daß in Zukunft für die Ver-

leihungen der Würden: eines Herzogs: 10 000 Mk., eines Fürſten:
6000 Mk., eines Grafen: 3600 Mk., eines Freiherrn: 2400 Mk.,
des Adels: 1200 Mk. an Stempel zur Berechnung gelangen ſollen.
Für die Erhebung eines Jnbegriffs von Gütern zu einer Stan-
desherrſchaft, einem Herzogtum oder Fürſtentum: 12000 Mk.
Für die Verleihung eines Kammerjunkerpatentes: 800 Mk., eines
Kammerherrnpatentes: 2400 Mk., falls der Kammerherr ſchon
Kammerjunker war: 1600 Mk. Für die Verleihung des Titels
„Geheimer Kommerzienrat“: 5000 Mk., „Kommerzienrat“: 3000
Mark, „Geheimer Kommiſſionsrat“: 1000 Mk., „Kommiſſionsrat“:
500 Mk. Für die Verleihung eines anderen Teils (Geheimer
Sanitätsrat, Sanitätsrat, Geheimer Juſtizrat, Juſtizrat, Pro-
feſſor) an eine Privatperſon: 300 Mk.

Dieſes bedeutet gegenüber den bisherigen Sätzen des
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 eine nicht unbeträchtliche
Erhöhung. Hiernach betrugen nämlich die entſprechenden Stempel
für die Verleihung jeder der fünf vorbezeichneten Adelsſtufen, für
die Erhebung eines Jnbegriffs von Gütern in der oben dar-
gelegten Weiſe, endlich für die Kammerjunker- und Kammer-
herrenpatente: genau die Hälfte der obigen Sätze. Für die Ver-
leihung von Titeln an Privatperſonen gelangten früher unter-
ſchiedslos nur 300 Mk. zur Hebung.

Zum Vergleich iſt es nicht unintereſſant, die königlich ſäch-
ſiſchen Beſtimmungen heranzuziehen. Hier betragen nach dem
Geſetz über den Urkundenſtempel vom 10. Juni 1898 die Stempel
für die Verleihungen: des Adelsſtandes: 500 Mk., des Freiherrn-
ſtandes: 1000 Mk., des Grafenſtandes: 2000 Mk., des Fürſten-
ſtandes: 6000 Mk. Mit der Zahlung dieſes Stempels ſind aber
die „Abgaben“, die im Königreich Sachſen bei Standesverleihun-
gen zur Hebung gelangen, nicht erſchöpft. Es beſteht hier neben
der Stempelabgabe nämlich noch eine Gebührenpflicht nach der
Gebührenordnung vom 30. April 1906, und zwar betragen hier-
nach die Gebühren: für den Adelsſtand: 500 Mk., für den Frei-
herrnſtand: 4500 Mk., für den Grafenſtand: 10 000 Mk., für den
Fürſtenſtand: 25 000 Mk. Jn Preußen kamen bisher, um nur ein
Beiſpiel anzuführen, bei einer Verleihung des einfachen Adels
im ganzen rund 4200 Mk. zur Hebung. Davon waren alſo 600
Mark der Stempel. Weitere 600 Mk. rund: die baren Auslagen
des Heroldsamts für die Herſtellung des Diplomes. Die hinzu-
tretenden „Taxen und Gebühren“ betrugen demnach rund 3000
Mark, ſo daß alſo in Zukunft für einen einfachen Adelsbrief
mindeſtens rund 3000 1200 600 4800 Mk. zur Hebung ge
langen werden. Für die höheren Adelsſtufen beſtanden bisher
neben dem Stempel ebenfalls Taxen- und Gebührenſätze, die
ſtufenweiſe ſtiegen. Bei dieſer Beſtimmung dürfte es voraus-
ſichtlich auch in Zukunft ſein Bewenden behalten, wenn nicht ſogar
auch hinſichtlich der „Taxen und Gebühren“ noch eine weitere
Steigerung eintritt.

Zu bemerken wäre für Preußen außerdem vielleicht noch, daß,
wenn in ſolchen Verleihungen mehrere Seitenverwandte mit auf-
enommen werden, für jeden einzelnen Seitenverwandten dieTaxen, Stempel und Gebühren beſonders und voll verrechnet

werden. Daß ferner Standesverleihungen aus Anlaß einer An-
nahme an Kindesſtatt oder einer Legitimation gleichen Zahlungs-
ver pflichtungen unterliegen, wie die Anerkennungen und Beſtäti-
gungen einer einem Preußen von einem auswärtigen Landes-
herrn verliehenen Standesverleihung. Man ſieht hieraus, daß,
wie immer jemand in Adelsangelegenheiten uſw. die landesherr-
liche Gnade in Anſpruch nimmt, damit für ihn regelmäßig erheb-
liche Ausgaben verbunden ſind.

Allerdings mögen die beabſichtigten Erhöhungen die durchaus
irrige Meinung in einzelnen Köpfen befeſtigen, als ob man gegen
Erlegung dieſer Stempel, Taxen und Gebühren in Preußen,
Sachſen uſw. Adels, Freiherrn- uſw. Briefe gewiſſermaßen
„kaufen“ könne. Für Deutſchland zum mindeſten iſt natur-
gemäß keine Meinung falſcher als dieſe. Jn Preußen z. B. ge
hört ſchon ein einfacher Adelsbrief zwar nicht gerade zu den un-
möglichen, aber doch zu den ſchwer erreichbaren Dingen, und gar
die freiherrliche oder gräfliche Würde wird, außer daß ent-
ſprechende Verdienſte vorliegen müſſen, in der Regel nur nach dem
Rechte der Erſtgeburt beſchränkt vererblich und geknüpft an den
Beſitz eines Fideikommiſſes von 45 000 bez. 75 000 Mk. jährlichen
Reinertrages verliehen.

Eigenartig mutet in den neuen Feſtſetzungen die ſtarke Er-
höhung der Stempel für die Titel „Geheimer Kommerzienrat“
und „Kommerzienrat“ und die, vergleichsweiſe, geringe, aber an
ſich nicht unbedeutende Erhöhung für die Titel: „Geheimer Kom-
miſſionsrat“ und „Kommiſſionsrat“ an. Nach dem Geſetz von An
gebot und Nachfrage ſollte man ſchließen, daß r r nach den
erſteren beiden Titeln in der Handelswelt eine ganz außerordent-
liche Sehnſucht herrſcht.

Jn England beſteht übrigens, neben den ganz rieſigen
Taxen, Stempeln und Gebühren, für die Baron, Vizegrafen-,
Grafen- uſw. Diplome, eine Wappenſteuer: eine Gebührenpflicht
für die Erlaubnis, ein Wappen zu führen. Sie trägt jährlich
etwa 158 Millionen Mark ein. Dafür genießen allerdings in
England die Wappen auch allgemein einen Rechtsſchutz, was in
Deutſchland hinſichtlich der bürgerlichen Wappen bekanntlich
ebenſo allgemein nicht der Fall iſt.

Vermiſchtes.
Der Einſturz des Giebels der katholiſchen Kirche zu Hohen

ſalza war, wie in der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ zu leſen iſt, in
der dortigen Stadtverordnetenſitzung Gegenſtand einer eingehen-
den Beſprechung. Erſter Bürgermeiſter Treinies und Stadtbaurat
Baumgarten führten, geſtützt auf die Gutachten Sachverſtändiger,
aus, daß der Einſturz des Giebels auf einen Erdfall zurückzuführen
fei, wie er bei Geländen, die mit Gips ſtark verſetzt ſind, nicht
ſelten ſei. Der Bergfiskus ſei t beſtrebt, die Urſache der
Kataſtrophe zu erforſchen. Außerdem beabſichtigt der Oberpräſi-
dent noch eine Konferenz einzuberufen, in der die verſchiedenen
lokalen Behörden, ſtaatliche wie ſtädtiſche, vertreten ſein ſollen.
Stadtbaurat Baumgarten wandte ſich gegen die groben
Uebertreibungen des „Berliner Tageblatts
und des Berliner Lokalanzeigers“, und führte aus,
daß die Stadt auf einem Gipskegel liege, unter dem ſich das Salz
lager befinde Jm Laufe der Zeit lauge das Salz den Gips aus,
und infolgedeſſen bilden ſich Hohlräume. Das entſtandene Waſſer
loch, in dem der Giebel verſunken ſei, ſei aber nur 860 Quadrat
meter groß und habe nur eine Tiefe von vier bis fünf Metern.
Das Waſſer ſtehe drei Meter hoch. Damit das Erdreich nicht etwa
unterſpült würde und weitere Erdmaſſen hinabgleiten, wodurch
weitere Teile der Kirche in Mitleidenſchaft gezogen werden könnten,
ſei beabſichtigt, das Waſſerloch zuzuſchütten. Daß das Waſſerloch
mit dem Bergwerke in keiner Verbindung ſtehe, gehe daraus deut
lich hervor, daß das Waſſer. in den Schächten 24 Meter tiefer ſtehe.
Auffallend ſei e daß das Waſſer in dem entſtandenen
v ziemlich ſalghaltig ſei, und zwar betrage der Salz-
zehalt 5 v. H.; das iſt bedeutend mehr als in dem Waſſer frühere
runnen. Es ſei beſtimmt anzunehmen, daß die Kirche nich

weiter einſtürzen werde; Pfeiler und Turm der Kirche ſtehen W
vollſtändig wagerecht. Häuſer in der Stadt ſeien durchaus nich
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qHurrowsky

no ſie ſich befinde, noch was mit ihr vorgegangen war.

vor den

e etiandergefügt, ſondern laſſen zwiſchen ſich einen 2 Zentimeter breiten Raum zur Lüftung. Das r

run zRüher geſorgt, nämli

gefährdet trotz der Riſſe, die meiſtens ſchon viel älteren Datums
ſeien. Das ganze in Frage kommende Gelände habe ſich ſeit 1907
im ganzen 526 Zentimeter geſenkt. Der Erdſpalt im Schützen

rten ſei nur 75 Zentimeter lang und nicht breit. Das Verſiegener Brunnen ſei durch Abfließen des Waſſers in das Bergwerk zu
erklären, denn die unbedeutende Spalte und die Senkungen in
der Nähe des Schühzengartens würden ja ſchon ſeit längerer Zeit
als Kanaliſation benutzt

N. G. C. Die Familie von Kurowsky und die Berliner Geſell
caft. Eine große Lücke hat der Tod des Geheimrats von Ku-
rowsky in die Berliner Hofgeſellſchaft geriſſen. Schließt ſich doch
dadurch für längere Zeit ein Haus, das ſeit drei Jahrzehnten einer
der Mittelpunkte des Berliner geſelligen Lebens geweſen iſt. Schon
als junger Regierungsaſſeſſor im Staatsminiſterium nahm Herr
v Kurowsky, der einer altpreußiſchen Adelsfamilie entſtammt,
eine Vertrauensſtellung beim Fürſten Bismarck ein, die ihn in
vielfache dienſtliche Beziehungen zu Staatsmännern und Diplo
maten, Parlamentariern und Hofleuten brachte Beziehungen,
die ſeine ger Gemahlin, eine geborene von Kunheim, geſell
ſchaftlich pflegte. So bildete Frau von Kurowsky allmählich einen

Salon“, in dem ſich hauptſächlich Hofgeſellſchaft und Diplomatie
in Stelldichein gaben. Sie wurde dabei ſpäter durch ihre beiden
Töchter unterſtützt, die bildſchöne Fräulein Aſta von Kurowsky,
die an ihrem zwanzigſten Geburtstage den Grafen Eichſtedt-
Peterswaldt auf Hohenholz, einen der reichſten pommerſchen
Ragnaten, heiratete, und vor zwei Jahren durch Ertrinken ſo
ragiſch endete, und Fräulein Fanny von Kurowsky, eine helle
glondine, die in allen Sports geübt iſt, und wie eine Künſtlerimn
vom Fach Theater ſpielt. Jn jüngeren Jahren ſtand Frau von

häufig in lebenden Bildern, ſo auch in dem vom
Grafen Harrach geſtellten Renaiſſancezug, den die Berliner Hof
geſellſchaft 1883 bei Gelegenheit der ſilbernen Hochzeit des da
maligen Kronprinzenpaares vorführte. Fräulein Fanny von Ku-
rowsky dagegen hat in den letzten Jahren ihr ſchauſpieleriſches
Talent oft in den Dienſt der Vohltätigkeit geſtellt und durch ihr
graziöſes und lebendiges Spiel Aufſehen erregt. Geheimrat
von Kurowsky, der zuletzt als Wirklicher Geheimer Oberregie
rungsrat Vortragender Rat im Staatsminiſterium war als
ſolcher hat er nebenamtlich lange Jahre hindurch die Stelle eines
urators des „Reichs- und Staatsanzeigers“ bekleidet lebte
eit über zehn Jahren im Ruheſtande. Ein ſchweres Leiden hin-
rte ſeine Bewegungsfähigkeit, ſo daß er ſich in den letzten Jahren

von aller Geſelligkeit zurückgezogen hatte und nur noch jeden Nach
mittag, bis vier Tage vor ſeinem Tode, an der berühmten Whiſt
partie im großen Kaſino am Pariſer Platz teilnahm.

Eine Schreckensfahrt auf dem Waggon eines Expreßzuges.
Aus Petersburg wird der „Jnf.“ geſchrieben: Eine grauenerregende
Fahrt machte, wie die „Uralzeitung“ berichtet, vor kurzer Zeit die
junge Fürſtin Straſhnitzkaja, die Gattin des gruſiniſchen Fürſten
Straſhnitzkti, auf dem Waggon eines Expreßzuges, auf dem ſie
mit Stricken gefeſſelt war und in dieſem Zuſtande eine ganze Nacht
durch die Steppen Rußlands raſte. Als der Expreßzug in

Wilomsk am Morgen hielt, gewahrten die Beamten oben auf der
Decke eines Eiſenbahnwaggons einen Gegenſtand, der anſcheinend
dort nichr hingehörte. Sie machten ſich ſofort daran, zu unter
ſuchen, was es damit für eine Bewandtnis habe, und ſahen zu
ihrem Schrecken und zu dem Schauder der Mitreiſenden, daß
eine junge Frau hier oben feſt verſchnürt und gefeſſelt angebunden
lag und leblos zu ſein ſchien. Man ſtand vor einem Rätſel, da
man beſtimmt wußte, daß am Tage vorher bei Abgang dieſes
Expreßzuges die junge Frau dort nicht gelegen habe und man ſich
nicht erklären konnte, wie es möglich war, daß Menſchenhände dies
Kunſtſtück machen konnten. Bald aber klärte ſich der ganze Vor
gang auf und ſtellte ſich als die Tat eines Eiferſüchtigen dar, der
ſich an ſeiner treuloſen Frau rächen wollte, die im Begriff war,
mit ihrem Geliebten zu flüchten. Der ganze Vorgang ſtellt ſich
folgendermaßen dar: Als man die junge 53 aus ihrer fürchter
lichen Lage befreit hatte, bemühten ſich ſofort mehrere Aerzte, die
im Zuge mitgefahren waren, um ſie und ſtellten zur Freude aller
Mitreiſenden feſt, daß die junge Frau noch lebte. Nach kürzerer
zeit kam ſie auch wieder zur Beſinnung, ohne allerdings zu wiſſen,

Erſt als
ſie ihren Namen Fürſtin Straſhnitzkaja nannte, konnte die Be
hörde die notwendigen Schritte ergreifen, um die Sachlage auf
zutlären. Fürſt Straſhnitzkis Güter liegen in der Nähe der Bahn
ſtation, auf der der Expreßzug zum letzten Male vor ſeiner Nacht-
fahrt hält. Nun hatte Fürſt Straſhnitzki, der ſeine Frau vor
wenigen Monaten geheiratet hatte, davon Kenntnis erhalten, daß
ſie mit dem Verwalter ſeiner Güter, dem Knjas Darſchin, ſchon
des öfteren geheime Zuſammenkünfte gehabt habe. Straſhnitzki
beobachtete nun ſeine Gattin genauer und überzeugte ſich davon,
daß ſie ihm untreu ſei. Durch den Verrat eines Dienes erhielt
er davon Kenntnis, daß die beiden Liebenden beſchloſſen hatten,
gemeinſam zu flüchten, da Darſchin ſeine Geliebte auf dieſe Weiſe

Mißhandlungen ihres Ehegatten ſchützen wollte.
Straſhnitzki faßte nun einen teufliſchen Plan, ſich zu rächen. An
dem Tage, an dem die Flucht bewerkſtelligt werden ſollte, ließ er
plötzlich Darſchin von ſeinen Knechten feſtnehmen und in ein
ſicheres Gewahrſam bringen. Auch ſeine Gattin ſchloß er ein und

ſagte zu ihr: „Wart', mein Täubchen, Du ſollſt heut' eine ſchöne
Reiſe machen!“ Was weiter mit ihr vorging, wußte die Fürſtin
Straſhnitzkaja nicht anzugeben. Jhr ſchien es nur dunkel in Er
innerung zu ſein, als ob ſie betäubt und müde eingeſchlafen wäre;
und dann glaubte ſie geträumt zu haben, als ob ſie immerfort in
einen tiefen Abgrund ſtürze. Bald aber war ſie wieder einge
ſchlafen und konnte ſich an nichts mehr erinnern. Ueber den Vor

gang ſelbſt wurden die Behörden nur durch Ausſagen der feſt
genommenen Knechte unterrichtet. Die Frau des Fürſten
Straſhnitzti wurde tatſächlich betäubt und dann von den Knechten
gefeſſelt, die den Auftrag hatten, ſie in einen Sack gehüllt zur
Bahnſtation zu bringen. Unter dem Schutze der Nacht und mit
Hilfe einer wüſten Zecherei, durch die die Aufmerkſamkeit der
Eiſenbahnbeamten abgelenkt wurde, mußten ſie nun die un
glückliche Frau auf dem Waggon des letzten Wagens des Expreß-
zuges, in dem ſich keiner der Reifenden befand, mit ſtarken
Riemen feſtbinden. Bei dem langen Aufenthalt, den die Eiſen
bahnzüge in Rußland auf den Stationen haben, war dies leicht zu
bewerkſtelligen, zumal niemand in dem Paket einen Menſchen
vermutet hatte, und ſich keiner darum kümmerte, was die Arbeiter
hinten in dem Gepäckwagen machten. Mehrere Reiſende erinnerten
ſich ſehr wohl daran, daß am Abend vorher ſich einige Knechte
mit einem Sack an dem Zuge zu ſchaffen machten. Erſt am
nächſten Morgen erhielten ſie die grauenhafte Aufklärung des
Falles. Die Fürſtin Straſhnitzkaja hat übrigens dieſe Schreckens-
fahrt verhältnismäßig gut überſtanden, wenn ſich auch ein leichtes
Rervenfieber mit Weinkrämpfen eingeſtellt hat. Die Aerzte
hoffen aber, daß nachteilige Folgen die Fahrt nicht haben wird.
dern Straſhnitzki iſt mit allen ſeinen Spießgeſellen verhaftet
worden.
de Schweizer Gemſen nach Amerika. Am letzten Mittwoch ſind,
r „Luzerner Tagblatt“ zufolge, fünf Berner Oberänder nach den Vereinigten Stagten au ndert.Die t J sgewarFee fahren über Baſel, Hamburg, NewYork nach dem National
Tr „Hellowſtone“ in den Rocky Mountkains. Es ſind fünf
Femſen, zwei Böcke und drei Geißen, die der ſchweizeriſche
Aundesrat der Regierung der Ver. Staaten, die einige Gemſen

den SchweizerAlpen für ihren Nationalpark zu beſitzen
nſchte, geſchenkt hat. Jedes Gemschen hat für die weite Reiſe

n eigenes bequemes Holzhäuschen von 1 Meter Breite, 1,60Veter Höhe und 1,60 Meter Länge. Jm Jnnern ſind die Wände
Die Bretter der Seitenwände ſind

wand die iſt mit Segellein-nd, die mit Oelfarbe geſtrichen wurde, überſpannt. Für Fütte
t mit Bergheu, Hafer, Kleie, Salz und

und auch ein Waſſertrog fehlt nicht. Ein OberländerFeer, der eini
er uge Jahre in Nordamerika zugebracht hat, begleitetz Gemſen bis nach NewYork und vielleicht bis an ihren Be

ngsort.
G

Von Hunden zerfleiſcht. Jm der Holzwarenfabrik Hoelu
ſche i d bei Berleburg neckten Knaben durch den Zaun die biſſiFabrikhunde. Plötzlich durchbrachen die Tiere das Gitter. Die

Knaben ergriffen die Flucht, doch der zehnjährige Sohn des Möbel
fabrikanten Wolf, der lahm war, konnte nicht ſchnell genug fliehen.
Er wurde von den Hunden erreicht und ſchrecklich zugerichtet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Zur Jubiläums-Kochkunſt Ausſtellung in Berlin 1909.

Für die im September in den Ausſtellungshallen am Zoologi-
ſchen Garten geplante Kochkunſt- Ausſtellung der Gaſtwirte-
Jnnung und des Vereins der Saalbeſitzer, beide
zu Berlin hat Herr Oberbürgermeiſter Kirſchner in Berlin
das Ehrenpräſidium des Ehrenkomitees übernommen Letzterem
ſind inzwiſchen Freiherr von Mirbach, Freiherr von Cramm
Burgdorf, Kammerherr Freiherr von Titzenhofer und andere
Mitglieder der höchſten Kreiſe beigetreten. Weiterhin erfreut
ſich die Ausſtellung ſchon jetzt wohlwollender Förderung ſeitens
der ſtaatlichen und kommunalgn Behörden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 17. April.

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das amm
fein zu 2784 C. berechnet) c. 1 053 893 000 Zun. 47 039 000
darunter Gold A. 793 356 000 Zun. 41 855 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 68 890 000 Zun. 2 236 000
3. do. an Noten anderer Banken 28 290 9000 Zun. 7 983 000
4. do. an Wechſeln 6856 584 000 Abn. 126 710 000
5. do. an Lombardforderungen 80 318 000 Abn. 21 924 000
6. do. an Effekten „362 231 000 Zun. 3918000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 134 195 000 Abn. 1390 000

Paſſiva:8S. das Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1580 891 000 Abn. 119 681 000
11. Sonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten „732 626 000 Zun. 30 250 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 583 00026 070 000 Zun.

Von der Berliner Börſe. Vom 17. April d. Js. ab
werden die Aktien der Aluminium-Jnduſtrie Neu
hauſen ausſchließlich Dividendenſchein für 1908 Nr. 16 mit
Zinſenberechnung vom 1. Januar 1909 gehandelt und notiert.
Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen:
1. 4000 000 zu 103 Proz. einlösbare hypothekariſche 4proz.
Teilſchuldverſchreibungen der Gewerkſchaft „Glückauf“
zu Sondershauſen, Nr. 1--4000 à 1000 Einlöſung durch plan
mäßige Ausloſung oder Geſamtkündigung bis 2. Januar 1914
ausgeſchloſſen. 2. 10 000 000 Aproz. HypothekenPfandbriefe
in Fortſetzung der Serie 43, verlosbar und kündbar ab
1. Juli 1913, 15 000 000 Aproz. HypothekenPfandbriefe in
Fortſetzung der Serie 48, verlosbar und kündbar ab 1. Juli 1917
und 20 000 000 Aproz. Hypotheken-Pfandbriefe Serie 49, ver
losbar und kündbar ab 1. Januar 1919, des Frankfurter
Hypotheken-Kredit- Vereins in Frankfurt a. M.
3. 1500000 Aktien der Spinnerei und Bunt-
weberei Pferſee zu Pferſee b. Augsburg (1500 Stück über
je 1000 Nr. 1--1600).

W Zur Anleihe der Stadt Helſingfors. Ein unter Führung der
Vereinsbank in Hamburg ſtehendes Konſortium über
nahm eine 4prozentige, auf zehn Jahre unkündbare
Anleihe der Stadt Helſingfors im Betrage von
16 Millionen finniſchen Mark.

Die Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen
in Berlin beſchloß in der Aufſichtsratsſitzung am Sonn
abend, der zum 8. Mai einzuberufenden Generalverſammlung für das
Jahr 1908 eine Dividende von 5 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

W. Von der Otavi Minen und Eiſenbahngeſellſchaft. Gegen
über den Nachrichten in Berlin über einen ſtarken Waſſereinbruch
in der Mine der Otavi-Minen- und Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß dieſe Nachrichten
ſich als gänzlich überholt herausgeſtellt haben. Bereits Anfang dieſen
Monats war dieſe Nachricht telegraphiſch in Berlin eingegangen uns
konnte dahin richtiggeſtellt werden, daß es ſich nur um eine Erhöhund
des Grundwaſſerſpiegels gehandelt habe, deren man in kurzeg
Zeit Herr werden würde. Inzwiſchen ſind die damals bereits unterr
wegs befindlichen Pumpen eingebaut und die Werke waſſerfrei geworden
ſo daß die Förderung ihren ungeſtörten Fortgang nimmt.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 17. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
gut 236 bis 241 mittel germgo biedo. Sommer gut AG, mittel biedo. Kolben Sommer- gut 245--256 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut A. Koggenſtetig, inländ. gut 170 bis 174 feinſter über Notiz,
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 198- 205 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
195 mittel A, ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
140--142 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
188 bis 192 Mats feſt, runder gut 170 175 4
amerikaniſcher bunter M. Erbſen hieſige Viktorig gut

bis grüne Folger A.
B. Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 17. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 5553 Rinder
(darunter 1648 Bullen, 2380 Ochſen, 1525 Kühe und Färſen),
1170 Kälber, 8961 Schafe, 12 784 Schweine Ochſen: A. 69--74,
B. 61-66, O. 55--59, D. 50-53 Bullen: A, 64--67,
B. 56-60, O. 51--54 Färſen u. Kühe: A. B. 63--65,
C. 58--61, D. 53--56, E. 48--51 Kälber: A. 93--97,
B. 84-89, O. 60--65, D. 47--54 Schafe: A. 89
bis 70, B. 66--68, 0. 55--60, D. A. Schweine: A. 60--61,
B. 58--59, O. 56-57, D. 56--57 Das Rindergeſchäſt
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel

eſtaltete ſich glatt ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz.
i den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig es werd vorausſichtlich

ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend es
bleibt viel unverkauft.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 17. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Noti ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 113--116 do. Qual.
112-114 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 59,25--60,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
62,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 61,00 66,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 62,00--66,00 .4. Speck: unverändert.

Berantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen und Handelsteil i. V. beſt
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokalez: i. V. Arthur Vierhach;
Schlußredaktion A. GVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Imkliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung

betreffend den Verkauf veeeh lichen und minderwertigen
Fleiſches.

Auf Grund der g8 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der F 148 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
und des S 10 des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau vom 3. Juni 1900 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
für den Stadtbezirk Halle S.

Fleiſch, das bei der Unterſuchung als nur bedingt taug-f 1.
folgendes verordnet:

lich erkannt worden iſt, darf als Nahrungs- und Genußmittel für
Menſchen nur dann in Verkehr gebracht werden, wenn es in dem
hen Schlachthofe hier in der beſonders dazu vorhandenen

nlage zum Genuſſe für Menſchen brauchbar gemacht worden iſt.
S 2. Der Transport des der Freibank zum Feilhalten oder

zum Verkaufe überwieſenen Fleiſches erfolgt nur durch die Ver
waltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe

S 3. Uebertretungen dieſer V
s hier.

orſchriften werden, ſofern nach
dem Geſetze, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom
3. Juni 1900 nicht eine höhere Strafe eintritt, mit Geldſtrafe bis
zu r Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft ge
a

8 4. Die Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage der amt
lichen Veröffentlichung in Kraft. Die denſelben Gegenſtand be
treffende Polizei Verordnung vom 22. September 1896 verliert
zu gleicher Zeit ihre Gültigkeit.

Hable a. S., den 13. April 1909.
Die PolizeiVerwaltung. Rive.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Zur Anlegung eines Schutzgebietes für die Waſſergewin-
nungsſtelle des ſtädtiſchen Pumpwerks II bei HalleTrotha hat
der Magiſtrat zu Halle a. S. den Antrag auf Einleitung des
Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung geſtellt.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile.
1. 1 Hektar 61 Ar 60 Quadratmeter,

Parzelle 7, Plan 104b, Wieſe, eingetragenKartenblatt 2,
Gemarkung Trotha,

im Grundbuche von Halle, Bd. 255, Blatt Nr. 8443 (früher
Trotha Band 1, Blatt Nr. 34 auf die Kommanditgeſellſchaft
Gebr. Nagel in Halle-Trotha,

2. 98 Ar 60 Quadratmeter, Gemarkung Trotha, Kartenblatt 2,
Parzelle 8, Plan 104a, Wieſe, eingetragen im Grundbuche
von Halle, Bd. 254, Blatt Nr. 8394 (früher Trotha, Band 5,
Blatt Nr. 157) auf den Namen des Kaufmanns Otto Hille
in Halle a. S.
Als Kommiſſar des Herrn Regierungspräſidenten beraume

ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grundſtücksteile und zur
Verhandlung mit den Beteiligten einen neuen Termin auf

Donnerstag, den 22. April 1909, nachmittags 34 Uhr
an Ort und Stelle an und fordere alle an der Sache Beteiligten
hierdurch
unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben

auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen,
der Beteiligten

ohne deren Zutun die Entſchädigung und wegen deren
Auszahlung oder Hinterlegung das Erfor
wird.

erliche verfügt werden

Merſeburg, den 6. April 1909.
Der Kommiſſar des Königl. Regierungspräſidenten.

gez. Engelbrecht, Regierungs-Aſſeſſor.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht.

Halle a. S., den 16. April 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt, die Gleislage in der Großen Steinſtraße
zwiſchen den Grundſtücken Nr. 73 und 87 zu ändern.
nebſt Beilagen liegt von Montag,

Der Plan
den 19. April bis Sonnabend, den

1. Mai 1909 während der Dienſtſtunden vormittags von 8 bis 1 Uhrund na ne von 3 bis 6 Uhr (Sonnabends von vormittags
8 Uhr I vachmitag 2 Uhr) im Polizei Verwaltungsbüro I

r Nr. 1offen aus. Wäh
ſeines Jntereſſes
Unterzeichneten
Protokoll erheben.

Halle a. S., den 16. April 1909.

Zimmer Nr. 12 zu jedermanns Einſicht
rend dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange
Einwendungen gegen den Plan entweder bei der

ſchriftlich oder bei der genannten Dienſtſtelle zu

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf die Ergreifung des des

Mordes dringend verdächtigen
flüchtigen und ſteckbrieflich ver
folgten ſiebzehnjährigen Haus
dieners Karl Trautmann von
er hat der Herr Regierungs

äſident in Merſeburg eine Be
lohnung von

dreihnndert Mark
ausgeſetzt.

Halle a. S., den 16. April 1909.
Der Unterſuchungsrichter beim

Königlichen Landgericht.
Ausſchreibung.

Die Erd, Maurer u. Zimmer
arbeiten, ſowie die Lieferungen
von Bruchſteinen, Ziegelſteinen
und eiſernen ITrägern zum Bau
eines achtklaſſigen Schulhauſes in
Radewell ſollen getrennt vergeben
werden. Angebote ſind bis zum
Freitag, den 23. April, vor
mittags 10 Uhr im Bureau der

Göben-
e 15, einzureichen, wo auch
die Zeichnungen und Bedingungen

a u iusliegen und die Angebots-
formulare gegen Erſtattung der
Vervielfältigungskoſten zu ent-
nehmen ſind.

s werden zur Submiſſion nur
ſolche Unternehmer zugelaſſen, die
bereits größere Staatsbauten oder
auch Gemeinde-Kommunalbauten
ausgeführt haben.

Die Wahl unter den Bewerbern
behält ſich der Schulvorſtand vor.
Der Königl. Baurat. Matz.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1723 betreffend die offene

andelsgeſellſchaft Dr. Pollak u.
Co. zu Halle a. S. iſt heute

eingeegnen. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Frau Sernau, Bertha

eb. Großmann, iſt alleinige Jn
haberin der Firma. Die Firma
iſt in Hall. Metallwarenfabrik
vorm. Dr. Pollak u. Co. ge
ändert. Die Prokura d. Simon
Sernaun bleibt unverändert

ſtehen.Wörr. a. S., den 14. April 1909.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 554 betreffend die Firma
Fr. Naumann in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Jnhaber
jetzt der Kaufmann Robert Nau
mann in Halle a. S. Der Ueber
ang der in dem Betriebe des
eſchäfts begründeten Forderungen

und Verbindlichkeiten iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch
Robert Naumann ausgeſchloſſen.

Halle a. S., 10. April 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
iſt heute unter Nr. 2009 die Firma
Alfred Brandenſtein mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Kaufmann Alfred
Brandenſteindaſelbſt eingetragen.

Halle a. S., 10. April 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1527 betreffend die Firma
Kaufmann Krüger in Halle
a. Saale iſt heute eingetragen:
Dem Kaufmann Bernhard Schulz
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 10. April 1909.
Könialiches Amtsgericht, Abt. 19.

Tioergartenstrasse 6

iſt die Einfamilien Villa,
7 Zimmer und Zubehör mit
Balkon, Veranda und Garten,

X zum 1. Oktober d. Js. zu
X verm. Näh. Grünſtr. 31.

Windmühle
mit Bäckerei, vorzügl. Geſchäfts-
lage, ſofort, auch jedes zu
verpachten. Erſtes Viertel-
jahr eventl. pachtfrei. Näheres

ttmann, Welſau
bei Torgau. 1962

Elekctro Motoren
Arth. Vondran, Halle a. S.

Runkelräbenkern,

rote und gelbe Flaſchen und
Eckendorfer offeriert (6078
L. Rüchner, Halle Trotha,



Bank für Handel und Inäustrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Halle a. S. Alte Promenade 3.

Ausführung aller Arten bankgeschäftlicher Aufträge.

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

BERLIN W. 57, 2ietenstr. 22
Dir, Dr. Fischersche Vorbereitungsanstalt

1838 staatl. konzess, für alle Militär und Schulexamina, aueh für Vorbereitung von Damen.

Unterr., Disziplin, Tisch, Wohnung, vorzüglich empfohlen von den höchsten
Kreisen. Vnäbertroffene Lrfolge. 1908 bestand. 25 Abitur., 122 Fähn.,
3 Seekad 17 Prim., 24 Einjähr., 12 für höhere Schulklassen; in 20 Jahren

3061 Zöglinge, darunter in 5 Jahren 24 Damen.

Mein Büro beßndet sich vom 15. April ab

Leipzigerstr. 55.
2010 Patentanwalt RyckK-

WratzKe Steiger
duwelen Halle a. S.

Anatomische Fusshekleidungs- Anstalt
für Platt-, Hohl, Spitz- u. Klumpfüße,

d aneinandergewachſene Zehen, Froſt-J 180ballen, Hühneraugen uſw.
Heinr. Seiffert, Varfüßerſtr. 8.

Geſchäftsgründung 1877.

33Biliner
Natürlicher Sauerbrunn.
Alkalischer Matronsäuerling von welthekanntem Ruf.

Als diätetisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders Dia-
betikern, Gichtikern etc. mit vollom Erfolg dauernd verordnet,
sowie bei allen Erkrankungen, die auf Säureüberschuss hinweisen.
Die dauernde Konsumsteigerung in allen Kulturstaaten beweist
die Wertschätzung seitens der Aerzte und des Publikums.

Biliner Pastillen speziskum bei Sodbrenven.

Brunnen-Direktion, Bälim (Böhmen).

W

Neu eingeführt: Srhwemmhkanalisation

Seebad, Solbad,Moorbad RI

Quellwasserleitung

„Edelweiss“
Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
J Pampfwasehanstalt,

Masehinenplätterei,
Cardinenspannerei

im Großbetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,
16 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [1763
S Plektrische Bleiche. W

zwei Blüthner- Flügel
mit Aliquot-Syſtem, 2,10 m und 1,90 w lang, 5 u. 3 Jahre

alt, tadellos, vollſtändig wie neu, bisher nur unter der Phonola
geſpielt, beim Verkauf von PhonolaFlügeln in Zahlung ge
nommen mit Originalfakturen über Mk. 2050 und 1850, zu den
ſehr billigen Preiſen von Mk. 1350 und 1200 zu verkaufen.
Lieferbar ca. 15. Mai. Reflektanten bitte ich, ſich mit mir in

Verbindung zu ſetzen. 6081Alhert Hoffmann,

Obsthäume
aus dem Einſchlag können bis 1. Mai noch gepflanzt werden.

am Riebeckplatz.
Fernruf 2933.

direkt oder der
Southdamptoeo und Cherdoarg

Baitimore, Galveston, Cuba,
Grasi:lien, und La Plata

Nähere Auskunft erteilt

Norddeutscher Kloyd
Sremen

oder dessen Agenturen
in Halle a. S.

PecKolt RaaKe,Riebeckplatz.

Gr.-Lichterfelde er
nicht mehr Ringſtraße 105.
Militär-Porber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Fähnur.
Prima-Vorbertg. Lehrer: Profeſſ.
u. Oberlehr. 1908 wieder ſämtl.
24 Junker d. Fähur.-Prüfg. be
ſtanden. Eintritt ſtets. Proſpekt.

Sanatorium
Dr. Preiss(San.-Bat)
seit 23 Jabren für nervöse Leiden in

s Bad Dlgershurgu Thür. Walde.

Hahnenklee] Villa Bergfriede-
(Oberharz). Daheim (640 m b.

Fam.-Pension l. R. für Erholungs-
bedürftige. Herrl. Lage a. Tannen-
hochwald. Zentralheizung, Bäder.
April, Mai, Juni ermässigte Preise.
Prospekt durch Fräulein Halle.

Gicht
heiſ hart
zu Hause
mit dem Assmannshänuser
natürlichen Gichtwasser.
An doppeltkohlensaurem
Aithlon stärkste Therme.
Brunnenschriften u. Badeprospecte Kkostenl.
Amen Giehtbad Assmannshausen,

u Safson: Mal--Ende September. e.
ſnApoth. Drogen- u. Mineralwhädlg. erhältlich.

Helmbold Co.,
Halle a. S. Tel. 99.
beſuchter Höhenluftkurort und

Standquartier für
ouren im Oberharz. Neuerilluſtr.

Proſpekt, Wegekarte u. Wohnungs
verzeichnis frei durch die

Kur-Kommission.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 10.
Gegründet 1816.

Fritz Behrens Inh. Bruno SGlaus,
Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäuſer.

Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

Sper- Ver. En gros u. en detail.

Unühber troffen
an Qulte u. Qualität sind meine berühmten
Singer- Nähmaschinen „Krono““ 45 Mark.
Ueber 100 000 Masechinen im Verkehr. Die welt-

g. doekannte Näkmasehlnen-Gross-
W firma M. J2eobsohn, Borlin N. 24,

Linienstr. 126, Lioferant von
S Post-, Pr. Staats- u. Reichs-

9 eisonbahnbeamt., Lehrer-,
à Militar-, Krioger-Vereinen,

E vers. die neueste deutsche
S hocharm Singer Näh-

masehine Krone mit hygle-
alseher Fussruhe für alle

e Arten Sehnelderol, für 40, 45,
48, 50 Mk. 4 wöchentliche

Probezelt. 5 Jahre Garantle. Jubiläsums-
Catalog. Anerkennung. grat. Neueste Patent-
Waseh- Maschlne, maschlinen mit Pletto
biiigst. Miitaria-Zollerräder,
h a 60 Mk. an, derganzen Weltbekannt. 5000 de Anorkonnunges.

Gammertingen i. Hohenzollern, 1. 7. 06.
Die von Ihnen mir Vor 2 Jahren i

liefert Nihmaschine Krone ist zur voller
Zufriodeonheit ausgofallen.

B. Burkhardt, Altbürgermeilster.

X vorzüglich erhalten, für nur
X 250. 300--, 375. Mk. 2c.
X zu verk. 5 Jahre Garantie.Paul Huber, Obſtbaumſchule, Halle a. S.,

Gebr. Pianinos,

Ueber 45000 Flügel u.
Königliche Hofpianofortefabrik43000 Vlügel u.

42000 Flügel u.
32000 Vlügel u.

2034]

K. Görs Kallmanm-Berlin
Glänzende Anerkennungen aus allen Weltteilen

J. u. P. Schiedmayer- Stuttgart
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers

Ernst Kaps- Dresden
Königliche Hofpianofortefabrik

beträgt die Produktion dieser Weltfirmen.
Ueberall bestens eingefübrt, äusgerst preiswerte Fabrikate, die sich in jeder Beziehung von selbst empfeblen,

Alhert Hoffmann, am Flehechnlatz
S Alleinverkauf für Phonolas und Phonola Planos,

Pijianimos

Pianinos

Pianinos
Pianinos

Stärkste Sole Deufschlan
Das ganze Jahr offen.

Dampf,- Moon- klectr Licht-
v. Kohlensäure-Bbäder.

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. (6076

Sanatorium für Nervenltidende und Erholungshbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

Sommerfrische und Villenplatz Allstedt.
AllIstedt (Sachſen-Weimar), mit ausgedehnten

Waldungen, herrlich gelegen, unweit des Kyffhäuſers, Bahn
verbindungen nach Sangerhauſen und Erfurt, bietet Sommerfriſchlern,
Rentnern, Penſionären uſw. angenehmſten Aufenthalt. Vor
üglich geleitete höhere Knaben- und Mädchenſchule amPune, Anfragen an den Bürgermeiſter. 16075

W EIBEIIGGäChefarat Professor Dr. H. Kraft.
Jnhalatorium, Röntgenkadinett.
Sommer- u. Winterkuren.
Altberühmter Dark.
56] Meter ü. d.

wasserheizung.
Ranalisation. Ab

teilungen für verschiedene
Ansprüche. Jllustrierten Prospekt

sendet bereitwilligst die Verwaltung.

Dr. Schmidt Schreiberhau 58
710 m Seehöhe. Beschr. Krankenzahl. Kein Massenbetrieb,
Lahmann-Winternitz-Kuren eurenund Erholungsbedürftige.

Spezialabteilung für Herzkranke.
e

Schwefelbad Tennſtedt in Thüringen

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle
Deutſchlands natürlich auch ſtärker wie Langenſalza).
Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt, Langenſalza und

Straußfurt. Beginn der Saiſon 1. Mai.
Porzügliche Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Skrofuloſe,

Flechten und Hautkrankheiten, Frauen
und Nierenleiden 2c.

Herrlicher, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Hauſe
und im Orte. [1712Proſpekte gratis und franko.

5834]

345 Meter

o überdem Meere.
Unüäbertroffene

Erfolge bei:
Herzkrankheiten,

Blutarmut, Nervosi-
tät, Frauenleiden, Dia-

vbetes, Magenkrankheiten,
Rheumat., Sterilität, Gicht etc.

Aatüriloh kohlonsaures
8tahl-Arsenbad, Bad Liebenstein, S.-M.

Wasserversandt. t Thüringer Wald.
Prospekte frei durch Die Badedirektion.

VFriäecdrichroda-
Reinhards brunn besuehtester klimat. und Terrainkurort im
schönsten Teil des Thür. Waldes beliebter Winterkurort, 450--500 mm
hoch gelegen. Risenbahnstation. Boeliebter Nachkurort. Alle
hygienischen Dinrichtungen der Neuzeit, vorzügliche Gesundheits-
verhältnisse. Tüglich Konzerte, Theater. Auskunft und illustrierte
Prospekte kostenfrei. Städtische Kurverwaltung.

Diätet.Kuren
nach Schroth

„Nerrllehe Lage.

Wirks. Heilverf.
i. chron. Krankh.
Prosp. u. Brosoh. fr.

in Oresden-
Coschwitz

isondauer vom 16. Mai bis 22. September. 29-609 O.
naturwarme Sprudel und wärmere Wannenbä der,
elektr., Kohlensaure Bäder und Kohlensaure Sol-
bäder. e e Höhenlaftkurort in roman-

nreicher G d, Stahlquellen. Neue
grosse heizbare Wandelbahn, mit allem Komfort

Johannisbad
im Riesengebirge.

n n ine
anskrengte.

tischer oz0

und franko daureh die
Kurinspektion Johannisbad, Böhmen.

Merſeburger Chauſſee. X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/84.
Für bie Inſerate veranlworiſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

ausgestatteter Kurort. Ausfübrl. Prosp. gratis

Krawatton,
modernſte Facons und Stoffe,

ſehr billige Preiſe.
Gust. ILiehermann, Hernburgerftr. 30,

Stadttheater in Halle a. 5,

Montag, den 19. April 1909
204. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel,

Zum letzten MaleMadame Zutterfy
(Die kleine Frau Sehmetterling).

Oper in 3 Akten (nach John L. Long
und David Velasco) von L. Illica
und G. Giacoſa. Deutſch von

Alfred Brüggemann.
Muſik von Giacomo Puccini.

(Ohne Ouverture.)
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike
Perſonen:

ChoChoSan, gen.
Butterfl Alice v. Boer,

Suzuki, ChoCho
San's Dienerin R. Sebald

Kate Linkerton Lilly Mothes,
F. B. Linkerton,

Leutnant in der
Marineder U. S. A. J. Barre.

Sharpleß, Konſul der
Vereinigten Staaten
in Nagaſaki Beramann.

Goro, Nakodo A. Landory,
Der Fürſt Yamadori Fr. Gruſelli
Onkel Bonze Rich. Hedler,

(P. Jariſch.
Verwandte, Freunde u. Freundinnen

von ChoChoSan, Diener.

Hierauf:
Im Reich der Künste
Ausſtattungsballett in einem Auf-
zuge von M. Richards und Adele

StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. v. Winringhauſen.

Spielleitung Karl Stablberg.
Choreographiſches Arrangement von
der Ballettmeiſterin Adele Stahl-

beraWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Nach dem 1. u. 3. Akte der Oper

längere Pauſen.
Kaſſensffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

205. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

O diese Leutnants.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinen
mbifß; im [6023

Weinhaus Broskoust„Weinhaus Broshoushf

Hochzeits Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt

Gründl. Unterr, im Schneider

f. Damen, die für eigenen Bedarf
lernen wollen. Anfertigung für
Damen und Kindergarderobe

Gr. Ulrichſtraße 30 III.
2

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w, weben (rote Schrift auf
weißem Band) II. SchneeNachng., Gr. Steinſtraße 8.

Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswutf

auf Tüberkelbacillen 1765

Apotheker C. Krütgen, König
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Mit 2 Beilagen.

aS

Jarnſn g r H. Patſche.
er kaiſ. Kommiſſär A. Aumann.

Der Standesbeamte P. Kurjbuhh.
Die Mutter ChoCho
San's K. Pflüger.De Käthe Seller.as Kind

L. Fiebiger,
Jrmg Kühn
Fr. Meyer.

ButterflFreundin. Butterflys; Gagelmann.s Elſe Seidel.
A. Hartmann
K. Kurzbuch.

Dienstag, den 20. April 1909

Novität! Zum 2. Male: Novitätl

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.
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Sonntag Beilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung 18. April 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. April.

Melanchthon geſtorben.1560. JDer italieniſche Maler Paolo Veroneſe geſtorben.1588.
1800. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudhy geboren.
1824. Der Dichter Otto Roquette geboren.
1824. ſerb engliſche Dichter und Staatsmann Lord Byron ge

orben.
1859. Oeſterreichs Ultimatum an Sardinien.
1881. Der engliſche Dichter und Staatsmann Earl of Beacons-

field (Benjamin Disraeli) geſtorben.
1882. Der e teferf er Charles Darwin geſtorben.
1885. Der Afrikaforſcher Guſtav Nachtigal geſtorben.
1906. Der Phhyſiker Pierre Curie geſtorben (verunglückt).

7

Tagesſpruch:
Schmeichler ſind wie Sonnenblumen, blicken nach dem Himmel hin,
Wurzeln aber in der Erde, ſuchen Vorteil und Gewinn.

Logau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. April,

Vierte allgemeine Studenten Miſſionskonferenz.
Reges Leben herrſcht ſeit Freitag mittag in den ſonſt ſo ruhigen

Räumen des „Hotels Kronprinz“. Aus allen Teilen Deutſchlands,
den meiſten Ländern Europas, ja aus Amerika und dem fernſten
Oſten Aſiens. ſind weit über 300 Perſonen angelangt, um an der
Vierten allgemeinen Studenten Miſſions-konferenz teilzunehmen. Neben der Hauptmaſſe der
Studenten, die zumeiſt der DeutſchChriſtlichen Studentenver
einigung angehören, ſind in erfreulicher Anzahl auch Vertreter
von Miſſionsgeſellſchaften und Miſſionare erſchienen.

Freitag abend, 854 Uhr eröffnete der Sekretär des
Studentenbundes, Paſtor G. Bayer, die Verſammlung mit
einigen kernigen Worten, in denen er den Zweck der Konferenz
darlegte. Miſſionar von Oertzen aus Kurdeſtan und stud. theol.
Scharpff wieſen dann auf die Bedeutung dieſer Tage für alle
Teilnehmer hin. Geſtern, Sonnabend, vormittag hielt Profeſſor
Dr. Kähler die Morgenandacht über die „Erſte Bitte“.
Darauf ſprach Profeſſor D. Haußleiter über den Heils-
rat Gottes in der Welt und zeigte, wie wichtig es für die
Chriſtenheit ſei, Gottes Willen, in bezug auf die Menſchheit klar
zu erkennen. Zum Schluß legte Miſſionsinſpektor Liz. Warneck
aus Barmen dar, worin die Werbekraft des Evan
gebi ums gegenüber anderen Religionen beſteht, nämlich in dem
Glauben an den einen, perſönlichen Gott, der mit den Menſchen
verkehrt und in der Verkündigung des liebenden Sünderheilandes.
Hinweiſe auf die Miſſionstätigkeit der Apoſtel und Bilder aus der
Miſſionsarbeit der Gegenwart veranſchaulichten die beiden klaren
und packenden Reden, die vor überfülltem Saale ſtattfanden.

v. S. G.

Vom Potsdamſchen großen Militär-Waiſenhaus.
Von den Beſtimmungen über die Wohltaten des Pots-

damſchen großen Militär Waiſenhauſes iſtfolgendes wieder in Erinnerung zu bringen
Die Stiftung gewährt bedürftigen ehelichen Kindern ver-

torbener Soldaten vom Feldwebel abwärts: A. Pflegegeld von
jährlich 90 Mik., für Vollwaiſen 108 Mk. B. Aufnahme in die
Erziehungsanſtalt Potsdam evangeliſche Knaben), Pre z ch

evangeliſche Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche
Knaben und Mädchen).

A. 1. Pflegegeld dürfen nur ſolche Kinder erhalten,
deren Vater im preußiſchen Heere zurzeit der Geburt des Kindes
aktiv diente oder während dieſes Militärdienſtes oder an den
Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt, und die ihrem
Alter oder ihrem Geſundheitszuſtande nach keine Aufnahme in die
Erziehungsanſtalten finden können.

A. 2. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen bezw.
Erziehungsgeld ausgeſchloſſen. Nur neben dem auf Grund des
Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895 betreffend die Fürſorge für die
Witwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichs
heeres und der Kaiſerlichen Marine, vom Feldwebel abwärts, zuſtändigen Waiſengelde kann ein Teil des Pflegegeldes bis zur Er

reichung der Beträge von 90 bezw. 108 Mk. bewilligt werden.
A. 3. Pflegegeld wird von dem Monate ab gezahlt, in dem nach

Beibringung der nötigen Ausweiſe die Bewilligung erfolgt, und
zwar längſtens bis zum vollendeten 15. Lebensjahre.

B. 1. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten wird vorzugs
weiſe den unter A 1 erwähnten, außerdem aber auch ſolchen
Waiſen bewilligt, deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach
Erfüllung der geſetzlichen Dienſtpflicht längere Zeit wieder ge-
dient hat oder als invalide erkannt iſt. Ausncihmsweiſe auch den
Kindern noch lebender ehemaliger Soldaten, die dauernd völlig
erwerbsunfähig und ohne genügendes Einkommen ſind.

B. 2. Bedingung der Aufnahme iſt, daß vom 1. des der
Aufnahme folgenden Monats ab bis zum Ablaufe des Entlaſſungs
monats das geſetzliche Waiſengeld (bezw. Rente) aus Reichs oder
Staatsfonds und das aus dem Reichs-Jnvaliden- bezw. dem
Kaiſerlichen Dispoſitionsfonds bewilligte Erziehungsgeld an die
Haupt-MilitärWaiſenhauskaſſe abgeführt werden.

B. 3. Die Aufnahme in die Anſtalten findet nur vom
vollendeten 6. bis zum vollendeten 12. Lebensjahre, und zwar
Oſtern und Michaelis ſtatt.

Die Bewerbung um die Wohltaten iſt von den Er-
ziehungsberechtigten (Mutter, Vormund) nicht an das Waiſen
haus in Potsdam, ſondern an das Direktorium des Pots-
damſchen großen Militär-Waiſenhauſes in Berlin W. 66 (Wil-

1. die Militärzeugniſſe des Vaters; 2. die Sterbeurkunde des
Vaters und bei Vollwaiſen auch der Mutter, ſowie die Geburts
urkunde und der Taufſchein des Kindes; 3. eine amtliche Be
ſcheinigung der Bedürftigkeit; 4. ein amtlicher Ausweis über den
Betrag des Waiſen und Erziehungsgeldes oder darüber, daß das
Kind weder Anſpruch noch Ausſicht auf deſſen Gewährung hat;5. wenn für Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren Pflegegeld be

antragt wird, ein obermilitärärztliches Zeugnis, daß ſie ſich nicht
zur Aufnahme in ein Militär-Waiſenhaus eignen.

Vom Sächſiſch Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt
(Sektion Halle a. S.). Der nächſte Aufſtieg des Ballons
„Halle“ findet am heutigen Sonntag früh 8 Uhr 15 Minuten von
Bitterfeld aus ſtatt. e

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den 19. April,
abends 82 Uhr findet im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ eine
bung mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte ſind will
ommen.

Jm Neuen Theater wird geſpielt Sonntag nachmittags Extra
Vorſtellung „Mandragola“, abends „Das gewiſſe Etwas“,
Montag, Familienabend: „Ju gen d“ von Max Halbes.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Provinzial Miſſionsfeſt.

Das Provinzial Miſſionsfeſt und zugleich die
20. Hauptverſammlung des Verbandes der Provinz
Sachſen und der Herzogtums Anhalt für die Berliner
Miſſions geſellſchaft findet diesmal in Wernige-
rode unter dem Protektorat Sr. Durchlaucht des Fürſten
Chriſtian zu Stolberg-Wernigerode Montag, den 3. und Dienstag,
den 4. Mai ſtatt.

Aus dieſem Anlaß dürften in der freundlichen Harzſtadt wohl
große Scharen von Miſſionsfreunden zu ſegensvoller Anregung
und reichem Gedankenaustauſch zuſammentreten, zumal ein treff-
liches Programm gediegener und aktuelle Vorträge bietet.

Wir laſſen nachſtehend einiges aus der Feſtordnung
folgen

Montag, den 3. Mai, nachmittags 3 Uhr Sitzung des Vor
ſtandes des Provinzial-Verbandes. Nachmittags 5 Uhr Feſt
gottesdienſt in der Shylveſtri-Kirche; Predigt: General-
Superintendent D. Lohoff aus Altenburg. Abends 8 Uhr
öffentliche Verſammlung. Begrüßungwort: Konſ.-Rat
Blau; Vortrag des Superintendenten Müller aus Schleu-
ſingen: Der Handel mit alkoholiſchen Getränken in unſeren
Kolonien. Anſprache des Paſtors Bodenſtein aus Bismark:
Der Bergſegen der Miſſion.

Dienstag, den 4. Mai, vormittags 9 Uhr Miſſionsvorträge
des Oberpfarrers Brinckm an n aus Halberſtadt und des Paſtors
Eckſtedt aus Groß-Wuſterwitz. Vormittags 10 Uhr
Hauptverſammlung in der Kirche zu U. L. Frauen. Bibliſche An
ſprache: Ober- Konſiſtorialrat D. Werner aus Deſſau. Be-
grüßung durch die Vertreter der Behörden. Vortrag des Miſſions
inſpektors a. D. D. Merensky aus Berlin: Die Heidenmiſſion
und die deutſchen Kolonien. Ueberreichung von Feſtgaben. Nach
mittags 5 Uhr Verſammlung der Lehrer und Lehrerinnen an
höheren, mittleren und VollsSchulen. Vorträge des Mittelſchul
lehrers Köhler aus Halle a. S. über die Pflege des Miſſions-
intereſſes bei der ſchulentlaſſenen Jugend. Abends 8 Uhr öffent-
liche Verſammlung im Kurhaus. Vortrag des Miſſions-
Superintendenten Reuter aus Medingen: Eine Miſſionsreiſe
mit 65 Eingeborenen von Medingen in Nordtransvaal bis Berlin
und zurück. Schlußwort: Paſtor Borchert aus Weſterhauſen.

Anmeldungen zu Privat- und Hotelwohnungen ſind zu
richten an das ſtädtiſche Verkehrsamt Wernige-
rode, zu Freiquartieren an Paſtor Goethe aus Reddeber
(Kreis Grafſchaft Wernigerode). Das Bureau des Feſt aus
ſchuſſes befindet ſich während der Feſttage im „Hotel Hohen-
zollern“ Hinderſinſtraße, nahe den Bahnhöfen der Staats und der
Harzquerbahn.

4 Oppin (Harsdorf), 17. April. (Für die Ueber
ſchwemmten in der Altmark.) Am zweiten Oſtſerfeiertage
wurde unter Leitung des Lehrers Geffert in Bergers Gaſthaus zu
Harsdorf Theater zu Gunſten der Ueberſchwemmten in der Altmark
abgehalten unter Mitwirkuug der Fräulein Nagel, Grundmann,
Flucke, Elſte und S. Berger, ſowie der Herren E. Grundmann,
H. Rappſilber, E. Deparade und O. Schettig. Sämtliche Theaterſtücke
wurden gut geſpielt und mit Beifall aufgenommen. Das Eintrittsgeld,
zuſammen 40 Mk., iſt der „Halleſchen Zeitung“ zur Weiterbeförderung
überwieſen worden.

W. Naumburg a. S., 16. April. (Eiſenbahnverbin-
dung.) Vom 1. Mai ab wird der Zug 665 der Strecke Naum-
burg--Artern in Naumburg ſtatt 1 Uhr 23 Minuten erſt 1 Uhr
29 Minuten abgelaſſen, wodurch ein Anſchluß an den um 1 Uhr
24 Minuten hier eintreffenden Eilzug 9 der Strecke Bebr am
Berlin geſchaffen wird.

W. Erfurt, 15. April. (Zum Gewehrfabrikdieb-
ſt a h l. Schadenfeuer.) Jn der Strafſache betreffend die
Diebſtähle in der Königlichen Gewehrfabrik iſt auf den 15. Juni
Termin anveraumt. Es ſoll an zwei Tagen gegen neun Angeklagte
aus Erfurt und Suhl verhandelt werden. Heute früh gegen
3 Uhr brach in dem als Lagerhaus benutzten Hintergebäude des
Oekonomen Natz Feuer aus, das nach kurzer Zeit das ganze Ge-
bäude einäſcherte. Der Schaden iſt inſofern beträchtlich, als ein
Automobil, ein Motorfahrrad und mehrere Fahrräder mit ver-
nichtet wurden. Auch eine Anzahl nicht verſicherter Waren ſind

W. Rotenburg, 16. April. Wieder das Petroleum.)
Jn Abweſenheit der Mutter verſuchten zwei Kinder im Alter
von neun und drei Jahren Feuer mit Petroleum anzu-
zünden. Die Flaſche explodierte und die Kinder und die Stube
ſtanden in Flammen. Trotz ſofortiger Hilfe trugen die Kinder
ſo ſchwere Verletzungen davon, daß das ältere Kind
hoffnungslos darniederliegt, während das jüngere
in das Krankenhaus nach Hersfeld transportiert werden konnte.

W. Jena, 16. April. (Der neue Ballon „Thü-
rin gen“) des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt,
Sektion Thüringiſche Stagten, wird Sonntag vormittag von hier
aus zu ſeiner ſechsten Fahrt aufſteigen. Mitfahrende ſind je
ein Herr aus Jena, Gera und Roda.

W. Hildburghauſen, 16. April. (Kommerzienrat
Nonne Geſtern nachmittag ſtarb hier Kommerzienrat
e Nonne, Seniorchef der alten Firma Joh. Balthaſer

echmann und Mitbeſitzer der „Dorfzeitung“, im Alter von
64 Jahren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der zweite internationale mediziniſche Unfallkongreß

findet vom 23. bis 27. Mai in Rom ſtatt. Als Programm
ſind folgende allgemeine Themata beſtimmt worden: 1. Organi-
ſation des ärztlichen und chirurgiſchen Dienſtes zur Pflege und
Ueberwachung der Folgen der Arbeits-Unfälle; 2. Organiſation
der gerichtsärztlichen Sachverſtändigen bei Unfällen; 3. Nachweis
und Prognoſe der Unfallneuroſen; 4. Schätzung der Arbeits-
fähigkeit vor und nach dem Unfall: a. Unterſuchungsmethoden
zur Schätzung der Arbeitsfähigkeit; b. Wichtigkeit des Zuſtandes
vor dem Unfall (Prädispoſition, vorhergehende Krank-
heiten uſw.); c. Anthropologiſche und ſoziologiſche Kriterien
(Raſſe, Alter, Geſchlecht, Strafbarkeit uſw.); d. Einfluß der Art
und Weiſe des Unfalls (Verfahren, Anfechtungen, Streitig-
keiten uſw.); 5. Einfluß der Entſchädigungsart auf den Verlauf
der groß-traumatiſchen Nervenkrankheiten; 6. Statiſtiſche Be-
ſtätigung vom ärztlichen Standpunkt aus infolge der Geſetz-
anwendung auf die Unfälle; 7. die funktionelle Anpaſſung der
traumatiſchen Glieder. Präſident: S. Ottolenghi.
Generalſekretär T. Ferretti.

Die achte internationale Tuberkuloſekonferenz wird
vom 8. bis 10. Juli in Stockholm abgehalten. Verhandlungs-
gegenſtände ſind: 1. Fürſorge für tuberkulöſe Familien, ins-
beſondere für die geſunden Kinder; 2. Bericht der Heilſtätten-
kommiſſion 3. Anwendung ſpezifiſcher Mittel in der Diagnoſtik
und Therapie der Tuberkuloſe; 4. Tuberkuloſe in der Schule;
5. Bericht über die Fortſchritte der Tuberkuloſebekämpfung in
den einzelnen Ländern. Jm Anſchluß an die Konferenz iſt eine
mehrtägige Geſellſchaftsreiſe nach Nordſchweden zur Beſichtigung
von Heilſtätten, größerer induſtrieller Werke und ſonſtiger
Sehens würdigkeiten geplant. Anmeldungen zur Teil-
nahme an der Konferenz ſind bis zum 1. Mai an die Geſchäfts-
ſtelle, Charlottenburg, Kneſebeckſtraße 29, zu richten.

Briefkaſten.
W. W. W. Die Stadt London bildet, inſoweit Verwaltungszwecke

in Frage kommen, eine Graſfſchaft, und zwar ſeit 1888. Seit 1899 iſt
dieſe eingeteilt in die City und 28 Verwaltungsbezirke. Der Lord
mayor iſt Bürgermeiſter von ganz London, nicht nur von der City.

Philateliſt F. in M. Wie wir von einem Fachmann erfahren,
beſitzt die wertvollſte Briefmarken-Sammlung der Welt durchaus nicht
das Deutſche Reichspoſt-Muſeum in Berlin, wie Sie vermuten, ſondern
ein Herr Philipp la Revotière in Paris. Seine Sammlung wurde
auf 6 Millionen Fres. geſchätzt. Der Genannte wendet jährlich noch
1 bis 200 000 Fres. auf, um ſie zu vervollſtändigen. Solche Mittel
ſtehen unſerm Poſtmuſeum natürlich in keiner Weiſe zur Verfügung,
es hat dieſe aber auch garnicht nötig, da die einzelnen Länder für der
artige Zwecke die Poſtwertzeichen austauſchen.

Letzte Telegramme.
Zur Orientkriſis.

Rom, 17. April. Der Kreuzer „Ferruccio“, der ſich
zurzeit in Benghaſi befindet, hat Befehl erhalten, nach
Merſina zu gehen.

Malta, 17. April. Das engliſche Geſchwader hat den
Befehl erhalten, ſich zur Ausreiſe bereit zu halten.

Paris, 17. April. Wegen der Ereigniſſe im Orient
wird Pichon den Präſidenten Fallières auf
ſeiner Reiſe nach Nizza nicht begleiten.

Die deutſche Einfuhr.
Berlin, 17. April. Der Wert der deutſchen Einfuhr

betrug im erſten Vierteljahr 1909 1932,6 Millionen Mark
gegen 1933,7 Millionen Mark im Vorjahre, der Wert der
Ausfuhr 1632,1 Millionen Mark gegen 1576,3 Millionen
Mark im Vorjahre. Wenn der Wert der Edelmetalle berück-
ſichtigt wird, ſo ergibt ſich, daß die Einfuhr gegen das Vor-
jahr um 1,1 Millionen und gegen 1907 um 188,4 Millionen
zurückgegangen iſt, während die Ausfuhr gegen das Vorjahr
um 62,2 Millionen niedriger iſt.

Unglücksfall in Meſſina.
Meſſina, 17. April. Bei den Aufräumungsarbeiten

wurden ſechs Arbeiter von einer zuſammenſtürzenden
Mauer verſchüttet. Drei konnten verletzt unter den Trüm-
mern hervorgezogen und ins Spital gebracht werden.helmſtraße 82/85) zu richten. Dem Geſuche ſind beizufügen:
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Hofmöhbelfabrik und Ausstellungshaus
für vollständige Einrichtung von Villen.

speziautat: Brautausstattungen
in reicher, vornehmer sowie einfacherer Ausführung.

Zwanglose Besichtigung der ausgestellten Zimmereinriehtungen gerne gestattet.

Ausstellungshaus u. Fahribjetzt: Körnerstrasse 54-56.
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